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Die Neuausgabe der Summa contra (rxen lıcht 1sSt Da untfer diesem Dekret AUCH Albert der
1ieS des Thomas VOoON Aquin ach dem TO (frater AlbBbertus T heutonicuts) unterzeichnet 1St, ırd

I1 homas selbst als Studierender damals Parıs ochAutograph.
SCIMN, ehe ZU Albert nach Köln SI111 Von allergrößtem Werte ist, WI1IE schon früher bemerkt,

ber dıe Edıtion selber brauche ıch weılter nıchts Z der als Appendix beigegebene Ipparatus Praeßparatorıus,
ZCH als daß S16 dıe Ssorefältiye un musteryrültiye Ver- dessen Inhalt un Zweck durch dıe Bemerkung Titel
wirklıchung des der Praefatio DIS 11l Kınzelheıiten ENALX ıN GUO EXLULS Autogzraßhi Valıcanı Prima
entwickelten Planes 1SL Anfang und Ende der jeweiligen S24  D Jorma USYUE ad ullımam InleQre reproducılur dNSC

sınd durch AL Zeichen 1 Während nämlıchFragmente des Autograp zeıgt wird dıe Edıtiıon selhbst den
Lexte durch 1Ne erkung ım Rande kenntlich definitiven ach allen "Tilgungen, Verbesserungen‚acht Im Variantenapparat 1st mehrmals 1nNe aquf- Zusätzen zustande gekommenen Text des Autograklärende Notiız u  .  ber Stellen des Autographs untergebracht. bletet, g1bt dieser ppendix e1INn deutliches (sesamtbı
Dıe Zitatennachweise sınd sowochl beim I’homastexte dieser Urschrift VO  . der ersten Niederschrift bıs ZULI letzt
W1IE auch beim Kommentar des KFranz Sylvestris VON Vollendung, daß das I Werden des lLextes als
Ferrrara AIl Hand angebracht, daß sıch leicht 10 dıie äußere Erscheinung der NNeTren (3edanken- und Lehr-
Übersicht über das (FE Aquinaten verarbeitete Quellen- entwiıcklung des Ihomas während der Abfassung dies
materıal äßt. Kreilich dürfen dıe verschiedenen Werkes uUu1lSs lebendig und plastısch VOTLT dıe Seele 1r
Verweise auf platonische Dialoge (Z S82 ö3 UTE typographische Hılfsmittel sınd die verschiedenen

13 und 562) nicht dıe Anschauung erwecken, als Kormen und Phasen dıeser Kntwicklung des Autographätte Thomas alle diese‚Dialoge benutzt. Er kannte die der ersten Nıederschrift DIS ZUTFT endgültigen
f}platonische Lehre Teile indirekt besonders redaktion ausgeschıeden Durch (Großdruck und k  <lei

durch Arıstoteles, platonıschen Schrifttum damals ruck sSınd die SCY1PIUrAa definıtiva un: die SCTIPIUFrG
1Ur der kleinere Teıl 11S Lateinischeübertragen. Bel leta unterschieden. Uurec runde un eckıge Klamm
den Aristoteleszitaten 1ST meiıst äl die Ausgabe VO sınd dıe Rand des Autographs angebrachten 7u
Didot, bel Physikzitaten auch auf dıe Ausgabe VO  > Prantl] Bei dem Klleiund Bemerkungen gekennzeichnet.
VETWIESCHNH, auch ist der eg die betreffende lectkıo Ta wiedergegebenen getilgten Texte 1ST durch

den Aristoteleskommentaren des 1Ihomas angegeben. Zeichen 111e bel iIrüheren Redaktion erfolgteKür dıe bekannte Wahrheitsdefinition : „Adaequatio 17 - malıge Tilgung angemerkt. onbeli der ersten 1€!tellectus el yeı“ ist (S 48 T:©S ISaac, de Definitio- schrift Gestrichenes 1st durch Kursivdruck charakternıibus als Quelle angegeben. Indessen iindet sıch dort Lädierte und unleserliche Stellen sind ÜTreC C1IN! Andieser. Satz nıcht, die Herausgeber der er des LISCUS angezeıgt. SA Begınn dıeses. Apparatus PraeparBonaventura $ Bonaventurae era Quaracchi FOrIUS ıst C1INe Übersicht über Kapitelumstellungen, die1883, 7 O7 Anm 1n äußerst instruktiven KFuß- der Redaktıion des Autographs VOTgeNnOMMEN wurde
ote dargetan haben Zu der Stelle, LThomas sıch angebracht. Durch diesen mıiıt größter un!über 1e Irrtümer des Talmud äußert (I, 05 2509) ist liıchster orgfalt hergestellten ppendixsınd WIT deRande Sixtus Senensis, Bibliotheca Sanclta, 215 IT In an gesetzt, das utograp. zu rekonstruiedex Yrorum eicC zıtiert. Manmüßte hier besser auf und mıt T’homas selber das Werden und Entstehnifle, Chartularium Universitalkis Paristensis IM A 175 sSe1nNneSs gewaltigen erkes mitzuerleben. Zu W1LevV1e tıepag 200 ve eisen, das Pariser Verurteilungsdekret eindringenden Spezialuntersuchungen werden hierd
er Irrtüme es Talmud VO ISMai 1248veröffent- nicht die Wege gewlesen !21
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Diese Rekonstruktion des Autographs wird wesentliıch 21 der Bıblioteca nazıonale Neapel
erleichtert UrC! dıe WCeCI Doppeltafeln, dıe A ehemals der Zelle des eiligen Kloster 162

INECENICO agglore Neapel aufbewahrten Handschriftjang un egınn des Appendix angebracht sSınd Eis
sSınd dies prachtvolle Lichtdrucktafeln, dıe mit der vollen- C) Kommentar des Thomas 1880801 Sentenzenbuche
deten Technik des modernen Reproduktionsverfahrens der vatıkanıschen Bıbliothek, C111e ehemals dem Domiinı-
durch dıie jedem FKForscher, der Handschriftenphotographien kanerkloster Aversa gehörıge Handschrift Kom-

mentar des T’homas ZU Sentenzenbuch Domini-aus der vatıkanıschen Bibliothek bezogen hat bestens
bekannte Firma Pompeo Sansaını hergestellt sınd Die kanerkloster der Katharına Barcelona Dieses 11tO=
Kıgenart des utographs kommt dadurch unvergleichlich grap 1ST beım Brand des Klosters TO3T verloren DG-
deutlicher als durch das der Ausgabe VO  - Uccell: Del- SdNSCH e) Brıef des I1 homas den Abt Bernardus

Ayglerıus VO  — Nlontecassıno, der KRand and-gegebene Kaksımıile und auch och besser als IC dıe
Tafel der Lateinischen Paläographie VO.  g Hr Stefifens schrift des Kommentars (Grevors des Großen Ezechiel
ZUE Ausdruck Besonders lehrreich 1St die zweıte TLafel der Bıblıothek VO  - Montecassino erhalten 1ST Von
da S16 C1INeLN Streichungen, Verbesserungen un! and- der and des Thomas stammende Kandglossen

VO  > ıhm benützten Bıbelbemerkungen überreichen LText uns vorführt. Jede diıeser der Z der Biblio-
beiıden Doppeltafeln bıetet uns auf der Iınken Seite die teca communale A Vıterbo aufbewahrten Biblia T homae

Die beıden etzten VO.  } UccelliPhototypie des utographs un auf der rechten Seıite aufgelührten T’homas-
die Yahnz SENAUC Transkrıption des Autographs (Inter autographe SInd nıcht der Kursıivschrift WIGC das Auto-

graph der sondern treilıch zıemlichretatkıo Autographi) durch Mackey. Es 1ST hler
der an ext mıiıt allen Kürzungen, Streichungen, Kand- lüchtigen Frakturschrift geschrıieben
bemerkungen überhaupt SC1INECIL kleinsten 'Kınzelheıiten Dieser Kreis VO  I Ihomasautographen wurde noch
mıt MVliühe un (renauigkeıt, VO  Z der INaAallı sıch nıcht erheblich erweıtert sah T’homasautographe Subiaco,leicht C116 genügende Vorstellung machen kann, wıeder- Salerno und 152 Namentlich hat Paolino Manciana,egeben Soviel ich weıiß hat Mackey das J1 Benediktiner Montecassıno mıit der Ankündigung SCINET
utograp dieser OoOrm aboeschrieben und sıch dadurch großen Uun! VO  w} unedierten 1I1homaswerken namentlıch
den sıcheren Weg der mıt wundervoller Ireue erfolg- Ouaestiones dısputatae un Sermones, und VO  > Thomas-
ten Edıtion des utographs und des Aaratlus Praepa autographen der Bibliothek VO  > ublaco Aufsehen C1I-=-
Yyalorıus ebahnt Eınen besonderen Wert diıeser Tafeln regt UVccell: SOl auch diese Autographe eingesehen und
sehe ıch darın, daß S1C uns aufs beste 111 dıe Paläo- als solche anerkannt en Vgl den Bericht über dıese
raphıe der thomiıistıschen Autographe einführen Funde 1 Wiıener Vaterland VO März 550 und
Es 1881 dıiıesem Zusammenhange och CIM Schluß- den Mitteilungen aus dem Benediktinerorden (1880)bemerkungen über Aaıle Thomasautographe überhaupt 199{ Ehrle hat cd1esen Kunden vregvenüber 8a1 aD-

wartende ungestattiet zurückha en! Stellung CINSCHOMMEN.
Diese beıden Doppeltafeln sınd 1C. der der LTatsächlich hat Manciana über überreichen

Praefatio gegebenen Beschreibung und Würdigung C111 Funde, dıe jedem krıtischen Forscher auf dem Gebiete
sıcherer und zuverlässıyer Schlüssel dıe Indıyidualıtät der scholastıschen Handschriften VO  - vornhereıin zwelıftel-
der and des h IThomas all ihren charakterıstischen halft vorkommen IN USSECN, später nıchts verlautbart. Es
Einzelheıten und Kigentümlıchkeiten betrachten un be- ist auch seıther über diıese I homasautographe ubilaco
urteilen können. Dadurch werden diese Tafeln - nıchts veröffentlicht worden. Ich habe bel zweımaligem
gleich auch U1n Kanon und Kriterium, die uLls Aufenthalt dieser altehrwürdigen Stätte benediktinischer

K ultur überüberlieferten utographe des Aquinaten mıt Sicherheit diese T’homasautographe nıchts erfahren
feststellen und VO.  b angeblichen Urschriften des großen können Der freilich ziemlıch summarısche Handschriften-

Es hat VUccell:.Scholastıkers unterscheiden können. katalog VO.  H Mazzatintı (Inventarı de: MANOSCY1T: delle
WIG schon früher angedeutet nıcht IININECI dıe nÖötıge biOlioteche d’Italia FKorlı: 1590 101—230) eıß VO  ;
krıitische Vorsicht und Zurückhaltung angewendet WELN I’homasautographen der Bıblıothek der el Subiaco

homashandschniften als Autographe 111 NSpruC nıchts A berichten. Mazzatinti hatte, selbst (S 10I)
ahm Kr War der Überzeugung, daß uLls nıcht bloß bemerkt, {ür dıe Bearbeıtung SC1IHES Katalogs den AauS-

Kursivschrift sondern auch Frakturschrift Thomas- führlıchen Katalog, den re OLT der Benediktiner
ographe erhalten un machte eshalb den Leo Allodı VO  m den Handschriften Subilacos hergestellt

aläographisch nıcht recht verständlichen Unterschied hat benützt un offenbar hier keinerlen Angaben über
zwischen kallıgraphıischer und tachygraphischer chreıb- T’homasautographe vorgefunden Von dem 1904 Rom

1Se des eıliıgen. Hr Ehrle hat gegenüber diıeser erschienenen Werke MONAC1 dı Subiaco konnte ich I11UFTr

Unterscheidung ernsten Bedenken ausgesprochen, den and der La biblioteca Z) archiuvio betitelt und
diese kalligraphische Schrift nıchts anders als dıe VO  - Vincenzo Federıcı bearbeitet 1ST einsehen und fand

amals übliche Frakturschrift ist und VO  — eigentlich achy- ıhm über T’homasautographe keine Mitteilung Später
phıscher, Al tıironısche Noten und Stenographie - hat noch der Oratorjaner (Jeneroso Calenzıo WENISSTENS

Uccelliahnender chrift bel1 Thomas nıcht dıe Rede 1ST. vermutungswelse GL I’homasautograph Cod 302
at folgende Autographe des T’homas SCINEN Ver- der Borgheseabteilung der Vatıkanischen Bıbliothek Namn-

Thomaschiedenen Editionen un!' Abhandlungen ZUSAIMIMMNENSE- haft gemacht Sent Calenzıio
AIt a) Unser Autograph der ( mıt den schreibt (1 SIALO anche 1 avrebbe voluto crederlo AauUTO-
chen Codex befindlichen Autographen der Kommen- Z2raf0 (in SEC1INer Abhandlung De: MANnOSCY1bkı borzhesianı

des T’homas Sr Isalas und Boethius De Irınılale OFra V’alticanı elc I5 Diese an  ung 1St die CIYENS
NeıKommentar des IT’homas Zu Pseudo Dionysıus TEO- pagınıerte Nummer der Festschrift (z1ubileo
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Episcopale di Leone SL: Handschrift dıe uch (0)8! alter and geschriebene Notiz: „Hunc
Vaticana). Omaggz'o della Biıblioteca

Librum scrıpsıt IN Un F'r T’homas de Aquino, qui has DOST-
As fecıt; ob CUIUS AMOTeEM et reverentiam lıcet 81t litera alle-
qiOilis Lamen SECMPEF decenter servetur NEC abicriaturWenn WIr nunmehr die wirklichen und echten Autographe

des Ihomas Schluß zusammenstellen wollen, mussen propter illegibilitatem.“ Diese uch VO Ehrle mitgeteilte
WIr zuerst den Brief des IThomas den Abt [0)8| Monte- Notiz hatte, wıe Vıllanueva berichtet, 1mM Jahre 1762 der Do-
CasSsıno Un die Randglossen ın der SOZCNANNILEN Biıibka T’ho- minıkaner Domenikus Gristianopulos festgestellt nd zugleich
MAe ausscheiden. Ehrle, der ın der Beurteilung scholastischer seline Überzeugung ausgesprochen, daß der Codex dieselben
Autographe iıne reiche Erfahrung besitzt und in den Biblio- Schriftzüge aufweise w1e dıe Thomasautographe ın Neapel, Malaga
theken Assıs1ı und odi Autographe der beiıden Franzıskaner- und Toledo. Von Ihomasautographen beiden letzteren Orten

Vıllanuevatheologen Matthäus VOIl Aquasparta und Simon entdeckt hat, 1st allerdings seıither nıchts nachgewiesen worden.
bemerkt ( AAyn 22 daß der Brief VO' Montecassıno und hat nıcht den geringsten Zweıfel, daß diese Handschrift des
die Biıbel von Vıterbo aus der Schriftart allein sich nicht als Buches des Sentenzenkommentars VO IThomas selbst geschrie-
Autographe erweisen lassen. Der Brief des h Ihomas ist AL ben ISt. Glücklicherweise g1ıbt auf 200 eın Faksimile eines
Schluß des Br Bandes der Bibliotheca Vasinensis (Iypis Montis allerdings []UTX KUurzen Textes beı AUS diıst. 16 Postquam determi-
Casını 1875) miıt einer Einleitung und mıiıt Zzwel Briefen Uccellis navıt magıster Ae pemMmtentıa generaliter, hic ad ypartes pemtentie

den bekannten Abt Luig1 Tosti ediert. Vgl uch Codieum Aescendit et dividitur un AuaAs rteS, In prımO distinguit neni-
(asımenstum manuscrıptorum Catalogus et sStulr0 (L entıe partes. Vor distinquit steht dividit, das durchgestrichen
chorum Benedict: archicoenobir Montıis UÜasint. Vol PDars 1st. Ich habe die Schriftzüge dıeses Faksımıile mit dem Schrift-
Montis asıni I9I5, 86 Der Edıtion ist  — das Faksimile iın einer charakter des Autographs der verglichen nd habe miıch

Wiıedergabe beigefügt. Die Emnistola Thomae Aqutinatis
übertritt.
dabe1 überzeugt, daß u15 jer der gleiche Schriftcharakter CACDH-15St and des Codex der Moralia ın Job Gregors Gr. 4  mmentarenl den Schritften desGetzt Cod 82 DD) gerade anl der Stelle angebracht, e1n Das Autograph VO Ko

Jobtext ıne Kontroverse den Mönchen Ol Montecassıno Pseudo-Dionysius Areopagıta: De caelest, hierarchia, De eccle-
hervorrief, deren Schlichtung der Brief des h. Thomas erbeten sıastıca hrerarchid, De divents nOomMiNibuS, De mystica theologia,
und geschrieben ISt.. Es ist sich unwahrscheinlich, daß Tho- Enptstolae I1 U, IX ın der Biblioteca nazıonale Z Neapel,
[1145 einen Brief mn ıt persönlicher Note In en Codex geschrieben Dieser SaNzZC Codex, der 142 Blätter umfaßt, 1st mi1t Ausnahme
hat Ich bın namentlich auch durch das S5Studium des Faksimile, VO zwel größeren Partıen auf fol ö97 und 107” Autograph des
das 1n dem angeblichen Autograph Zwel verschiedene Hände und h. Ihomas, welst dieselben Schriftzüge WwIEe dıe anderen Ur-
Tinten uUuns zeigen dürfte, der berzeugung gekommen, daß schriften des Aquimnaten auf. Wır haben VO dieser Handschrift

sıch hier nıcht eın Autograph handelt, sondern dal} eın 1ne Beschreibung VO Miola, (odices MSS T’ho-
Mönch VO Montecassino diesen Brief an der betreftfenden Stelle de Aquino0 el Bonaventurae 2n reguan Neapolitana Biblio-
1m Codex in Abschrift angebracht Hat un daß ine zweıte and theca, Neapolı 1574, [LE Miola g1bt bel diesem Codex keine

Signaturdiese Kopie späater ergänzt hat.
In meinem ben 1m Druck befindlichen und 1n Baeumkers Bel-

Ich habe 1es näher begründet Früher wurde dieses Autograph im Domuinikaner-
kloster San Domenico maggiore 1n Neapel und ZWAar 1n der

trägen erscheinenden Buche » Dıie echten Schriften des TITho- Zelle, ın der Thomas seıne etzten Lebensjahre verbrachte, als
145 auf Grund der Altesten Kataloge und der nandschriftlichen kostbare Reliquie aufbewahrt. Wır verdanken ber dıe Geschichte

berlieferung dargestellt«, Lehmann, dem ich das Faksimile des Autographs ausführliche Miıtteilungen der Abhandlung Uccellis :
vorlegte, hat den gleichen Eindruck D un (Jodice Autografo dr San OMMAaASO d’ Aquino cConservato

nella Biblioteca Nazıonale di Aapolr (Sonderabdruck aus derNach Abstrich dieses ‚Briefes und der Randglossen ın der
sogenannten Biüb ıc S, Thomae bleiben folgende echte Autographe Zeitschrift La Carita Jahrg. 2Z, Heft 9) Napoli 1867 Uccelli
des h. Thomas bestehen. hat ber den Kommentar Zzu De divinis nominibus uch eın

ı Das Autograph der Summa CONEra (Zentiles Cod Vat. NC Untersuchung angestellt un daraus uch einen über da
lat. 9850 Ein Blatt des Autographs befindet sich wıe schon ne handelnden eıl ediert: Del Bello Questione inedit
früher bemerkt ın der Ambrosiana Zu Mailand. Aus dieser di OMMASO d’ Aquino CON notızıe storico-critiche de’ codici
Mailänder Handschrift ist das Faksimile YCNOMMEN, das Fr da CUN fu Cavalda COMHAaArazıone dAe’ Iuoghi rispondent: : La
Stefiens ıIn seiner Lateinischen Paläographie (3 Aufl Irier 1909 SCLENZA Ia fede (1869), 451—432. Es ist diese Abhan'T ate]l 95) veröffentlicht und beschrieben hat. Die VonNn Stefiens lung ber das Schöne em Titel De 0NO0 et nulchro in
gegebene paläographische Beschreibung Uun: Beurteilung des uto- dıe Opuscula des Thomas (Vgl. Michael de Marıa 5. ]graphs ist  S ıne treffliche Ergänzung der ausführlicheren Er- Opuscula T’homae selecta IIL, s61—9588) aufgenommen
Orterung hierüber ın der Praefatio der Neuausgabe der den und hat uch dıe Darstellungen der Lehre des IThom

2 Die Autographe des Kommentars des h. Thomas ZU VO Schönen seıther vielfach beeinflußt. Tatsächlich stamm
ber dieser Kommentar De AMDinıSs NOMIMNLOUS in der andIsalas nd des thomistischen Opusculum n Boethium de Erini-

Late. Diese Autographe finden sıch ın der gleichen vatikanischen schrift Z Neapel Ww1€ uch dıie anderen ın der gleichen Hand
Handschrift wıe dıe und haben deren Geschicke geteilt. schrift sıch befindenden Dionysiuskonmmentare nıcht von Ihoma
Eın Faksımile aus dem Isa1ıaskommentar bietet J. Endres in VO  3 Aquın, sondern on Albert Gr in dessen Gesamta
seinem Buche IThomas Aquino (Weltgeschichte ın Charakter- gabe s1e uch n1t Ausnahme de: och ungedruckten und durc
bildern). Mainz I9I10, andere Godices genügend als Alberiuswerk bezeugten Komm

Das Autograph des Kommentars des h. Thomas ZUMM tars Z De divinis nNOoMIiNLDuUS abgedruckt sınd. Wir stehe
Sentenzenbuch 1m Cod Vat. lat. 985 I Auf dieses Autograph ist hiıer Iso VOTr der eigenartigen Tatsach“ , daß eine Ha:

1n der Praefatio der Neuausgabe der mehrfach hinge- schriıft wohl ın Autograph des h JI'homas, nicht  abe
wiesen. Dadurch, die ın die volle Individualität der tho- eın Werk desselben uns darbietet. Miola hat hier _ freilic
mistischen Autographe unvergleichlich eingeweilhten Herausgeber die unrichtige Folgerung SCZORCNH, daß alle diese Dionysiusdieses vatıkanısche Exemplar : des Z Buches des Sentenzenkom - Bom mMmMentiare auf

als Urschrift bezeichnen und
rund dieses Autographs Thomas ZUZU-

ybewerten‚ 1st hleran jeder sprechen und Albertus abzusprechen sind Doch besteht, wie ic
Zweifel ausgeschlossen. anderswo dartue, der Autorschaft Alberts kein Zweifel.

Das Autograph des Kommentars Sentenzenbuche äßt siıch sonach der Tatsache nıcht rütteln, daß WIr
in der Bibliothek VoO an Domingo (Ö Santa Catarina) In Barce- dıe Kommentare Alberts Gr. zum Pseudo-Areopagiten volona, Es beruht nämlich dıe Mitteilung, daß dieses Autographim Jahre 1835 mıit dem Kloster der h Katharina verbrannt wurde, haben, vorausgesetzt natürlich, daß es sıch wirklich um

der and seines großen Schülers TIThomas VO  3 uln vor
glücklicherweise nıcht auf Richtigkeit. Der spanische Forscher Autograph handelt, Ich habe dıe Handschrift nıcht: geseheDon Jaime Villanueva hat diese Handschrift ın der-Sakriste1 des auch 1St mır keıin Faksimile zu Gesicht gekommen. DochKlosters San Domingo ın Barcelona vorgefunden und beschrieben steht kein triftiger Grund, 1er den ausführlichen Darlegunge( Viage literario, [as 1glesias de SPANA. 'Tom. JaBE Viage (1 Uccellis zweifeln, zumal uch Ehrle diesen Codex unte
Barcelona. Madrid 185 I, 199 Wie Villanueva berichtet, 1st ın den siıcher echten Autographen des Ihomas aufführt. Man
diesem Codex der Kommentar ZzZu dentenzenbuch DIS dist. donnet, Des ecrits authentiques de Saint T’homas d’Aquin, ‘ ver
Von der eigenen Hand des TIThomas geschrieben, der est ist langt allerdings nd dıes Sanz mıt Recht eine CNaUEC Unt
von anderer and geschrieben, on der auch die Schlußbemer- suchung und Feststellung (V

Autqgraphs. erification) der Tatsächlichkeit dieskung sStam mt ; HKxplicit I1IIT Sententiarum. Vorne ist ın der
Aa
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So 1st uns enn eıne ziemliche Zahl VO Autographen des tattet das Bürgerliche (zesetzbuch das Weiterbestehen
IThomas erhalten, M deren paläographischer Interpretation

diese Neuausgabe der auf Grund der Urschrift uns en der Ehe unter der Bedingung der Monogamıie un der
wertvollsten Schlüssel o1bt. Erwähnt se1 in diesem Zusammen:- christlichen Krzıiehung der Kınder (2716) Bel den reıin

islamıschen Ehen stellt sıch das russische Recht aufhange noch, daß demnächst 1n der Zeitschrift des Deutschen
ere1ns für Schrifttum und Buchwesen eıne zusammenfassende neutralen Boden un: anerkennt alle Ehebestimmungen
Abhandlung über: Autographe und UOriginale namhatter late1- der iıslamıschen Kelıg10n, also auch den Scheıidebrief, der
nıscher Schriftsteller des Mitttelalters AUS der sachkundigen Feder
on Prof. Paul Lehmann 1n München erscheinen wird. besonders bel den ZUT Ableıistung des Mılıtärdienstes e1IN-

Daß meıne Besprechung über den Kahmen der Re- berufenen Mohammedanern Ööfters vorgekommen Se1IN
scheıint (30 ff.) uch In der Krbschaftsfrage wırd dıezZzenNns1i0onN eıt hinausgewachsen ist, kann als eın Zeichen

dafür gelten, daß sıch 1Ine über dıe des egelung der Nachlaßfrage durchaus nach den auDens-
Satfzen bestimmt und der mohammedaniıschen Geistlich-Gewöhnlichen bedeutend hıinausragende Publıkation un

Edition andelt, deren Wert und Kıgenart 1LUT durch keıt 1mMm allgemeınen das Recht der Erbschaftsregelung
ausführlichere Darlegungen beleuchtet werden kann. Auch zugesprochen. Wenn sıch dıe Erben mıiıt der Entschei-

dung der Geistlichkeit nıcht zuirieden geben, kann dıedie äußere Ausstattung, die dıe rma Aarsonı dem Werk
hat zuteıl werden Jassen, ist 1ne prachtvolle. Zıivilobrigkeıit nach den allgemeınen Gesetzesbestimmungen

dıe Nachlaßsache regeln (33 f£.)München Grabmann. Zur Verwaltung der geistlichen Angelegenheıten der
Mohammedaner werden AQUuSs Personen der höheren —
hammedanıschen Geistlichkeit wWwel BezirksverwaltungeniIslamıiısches Kirchenrech 1n Rußland gebildet : dıe L:aurtische, die ın der Stadt SimferopolBei dem maßgebenden Kınfluß, den ıIn Rußland dıe und dıe Tenburger, dıe ın der Stadt Ufa errichtet

Religion 1m Ööffentlichen en eiINnNımMmt, ist die recht- ist. Die Verwaltung der geistlichen Angelegenheıten der
lıche Darlegung des Verhältnıisses VO Staat un K<ırche Muselmanen schutischer un! sunnıtıscher Lehre ın .1 TANS=-
bzw Keligion ONn roßem '  erte. ögen auch ın Ruß- kaukasıen liegt der schutischen un sunnıtischen gelstlichenland dıe Kreignisse der neuesten Zeıit dıe gesetzlichen Verwaltungsbehörde ob 35) Die Geistlhichkeit äar nıcht
Beziehungen zwıschen stautlıchen und relig1ös-kirchliıchen LU über alle Angelegenheıten rein geistlicher Art das
Institutionen gänzlıc verändern un umstürzen, ırd 1n T estaments- und Erbschafts-Recht, sondern auch
InNnan doch nıcht umhın können, bel der endgültigen KRe- sachen, Famılıenangelegenheıten ; merkwürdig nNnutet <
gelung auf dıe geschichtliche KEntwickelung zurückgrelifen daß das russısche (Gesetz auch Vorschriften über dıe
f müuüssen. Auch für die Zukunft wıird esha en Buch Festfeiern der moslımıschen YFeste g1bt und DI1s 1ın dıie
WwW1e das ZUT Besprechung vorliegende !) seinen Wert be- Einzelheiten dıie Zusammensetzung, Zuständigkeit, dıe
halten. Allerdings WIT: wohl die Zahl der Mohamme- Würden der Geistlichkeit regelt. Beı Nıchterfüllung der
daner, die rüher auf bıs 3 Millionen geschätzt wurde, Pfliıchten seıtens der Gemeindegeistlichkeit nNnussen dıe
ın dem russıschen Keıiche wesentlich geringer WT - Aası Meldung die Zivilobrigkeit machen, ebenso beı
den Da der Herausgeber StTtETIS dıe usgaben und Artıkel Verbreitung [80)01 schädlichen Lehren 68) Als gelstliche
des Swod /Labonow R0oss1tJsko0) Imperiu (der russıschen Aufsichtsbehörde WIT ferner das ((ouvernementsmedschlıs,

istGesetzeskodifikation) verzeichnet, ıne Nachprüfung das sich AUuSs dem (Ortskası als Vorsitzenden un: zwel
des Lextes un der Quellen eicht möglich Mitgliedern zusammensetzt, anerkannt 72 I ferner der

Da die Moslıms ublands polıtısch dem Zarentum Scheich-ul-Islam und die Geistliche Verwaltung (75 f}
nıicht gefährlıch erschiıenen, heß INAll S1E dıe gesetzlich daß sıch der Staat YEWISSE Rechte über Schulaufsicht
zuerkannte Glaubensfreiheit auch ungestÖrt ausüben ; aller- und V ermögen behält, ist erklärlich. Die geistlichen
1ngs wurde ihnen jede relig1öse Propaganda Streng VeI- Wakufen ın der Krım werden als unantastbares Kigentum
boten (S 3:4); während der Übertritt ZUTLTI Orthodoxı1ie 1n der mohammedanıschen Geistlichkeit erklärt 105); über
jeder Weise gefördert wurde (13 35) Im allge- den Verkauf entscheıdet I nach dem Werte die gelst-
meınen genießen dıe mohammedanıschen kKeligionsdiener, lıche Verwaltung oder der Minister (bis 5000 Rubel),
die Gottesdiensträume und Wakufländere:en dıe ‚ gleichen über 5000 Rubel der dırıgı1erende Senat. Auch dıe Paß-
Vorrechte 1€ die christlichen Bekenntnisse (1 L5 vorschriften bel Pılgerreisen, Gerichtszuständigkeit der
Militärfreiheit der moslimischen Bevölkerung ın Turkestan moslimiıischen Geistlichkeit un einıge strafrechtliche Be-
und einızen anderen Gebieten ; Befreiung der Moscheen stiımmungen besonders bel Vernachlässigung der standes-
Von der Quartierlast un den dırekten Steuern {ür u1ll- amtlıchen Kintragungen zeigen das Bestreben der russıschen
besiedelte W akulfländereien und dıe den Moscheen YC-  r< kKeglerung, bel chonung der religiösen Kıgenheit 1n weıt-
hörıgen Gärten un Haıne (18) Von allgemeınem gehender Weise dıe staatlıche Aufsıicht ZuU führen.
Interesse sınd dıe Bestimmungen über die ıslamıschen In der jetzigen Zeiıt; voraussıchtlich 1n Yyanz Kuropa
Stadtverordneten das Ständerecht(10), (24), Bauern- das rechtliche Verhältnis VO  - Staat und Kırche eine gyanz-
reglements 27) un Matrıkelbücher 25) m Eherecht lıche Umänderung erfahren wırd, werden auch dıie deut-
1St dıe Bestimmung auffallend, daß orthodoxen un das Kırchenrecht derschen Kanonisten nıcht längerrömisch-katholischen Christen die Ehe mnıt Nichtchristen morgenländischen Kırchen übergehen können. Ks wiıird
durchaus verboten 1st, während den evangelischen Russen eshalb vielleicht manchem das Verzeichnis der wıich-
die he mıt Mohammedanern (und Juden) erlaubt ist tigsten Literatur 10880| Verhältnis [0)81 Staat un Kirche

1n Rußland erwünscht sSe1IN.(29 38) Bel der Taufe eines islamıschen Eheteils DC-
Als bestes Handbuch des russischen Kırchenrechts ist

Koch, Hermann, Die russische Gesetzgebung über L1NECNNECN SSUVOrOoV: Ucebnik tzerkovnago rava (3 Aufl
um des ortho-den Islam bis ZuU Ausbruch des We  rieges, Berlin, Moskau 1908), das für das vergleichende Stu

doxen, katholischen und prgtestantischen Kirchenrechts wertvollVerlag SWBF CUe Orient“‘, 1918 (118 T, ö9)
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151 Daß uch abendländisches Kirchenrecht 1m Russischen sıch scheinlich, dal} I richtig übersetzt 1st. Ich fasse den erstien Stichos
wiederfindet, hat derselbe Verfasser in seinen Büchern : Sliedy xx deinen Ort nıcht‘" d, h nımm nıcht deinen Standort
zapadno-katoliceskago tzerkovnago pamlatnıkach Tev- bleibe nıcht stehen, der KÖönig zornıg ist, Iso dıe
NagO russkago PIava (Jaroslav I VODTOSU zapadnom zweıte Alternative der Leimbachschen Übersetzung VOO S, In
vlyanlı drevne-russkoe (Jaroslav 1093 gezelgt. Neben Wiırklıchkeit 1st 1er auch { schwer begründen (G-K 12  ® !),
dem bekannten Werke ber das orthodoxe Kırchenrecht VO WEn VO 237 N abhängen und dieses mıiıt „ene nıcht"

Milas $ Aufl 1905) Ist das zuverlässiıge Werk VO Berd- Fürniıkov empfehlen: Osnovnyla nacıala tzerkovnago praVvaXa PTa- übersetzt werden soll bn vm m Nı begegnet ın <oh LIUT hier.
voslavnoı tzerkvı (Kasan 1902) Ferner Pawlow (Lehr- „ejlen“‘ besitzt oh bla Z 25 und die Möglichkeıt eıner Kon-

struktion mıiıt 41 Uun: Ö, eg —- Nı heißt „verwirrtbuch des R.), Ssergiew Possad, 1902, esehen VO einıgen werden‘‘, die Fassung verleren. Damlıt kommt I’O5 AausBüchern, die 1Ur historisches Interesse haben Grots Schedo-
Bleib nıcht tehenFerroti) 1st als wichtiıg LECNNEN Die Geschichte des dirıg1e- mıit einem bösen Wort“‘

‚„ Verhere dıe Fassung nıcht ! ehe WB
indem du ine üble Antwortrenden Senats se1it 200 Jahren 1711—1911) Bde (russ)

Petersburg IOITI; für die kath Kırche : Bjelogolovov, Akten o1Dst. 1so wıe L, Bleiben LIUTE die Worte übrig, welche
un Okumente in bezug auf Urganıisation uınd Verwaltung der übersetzt : „Denn Gelassenheit beschwichtigt große Verfehlungen‘‘,
röm.-kath. Kırche ıIn Russland (russ,) St Petersburg 1915 esehen VO der sachlichen Schwierigkeit, die diese Worte

ButkeviGe, Organisation und Verwaltung der röm.-kath. Kırche schaffen, befriedigt „„‚Gelassenheit““ für ND nıcht. |)as Nomen
Charkow1m allgemeinen und besonders in Rußland (russ.) ist in Koh gleichfalls ÖI. Äey Sala findet sıch 3, /o  j 41916 Nikolaus Biernackı, Jus ‚orthodoxorum‘““‘ KRussorum n1ıt ‚„‚Gelassenheit“ übersetzt wird, kann wohl eine AbleitungSpECIU IUr1S Ecclesiae Romano-Catholicae consideratum. Posen on Henung: „Linderung‘‘ seln, her ist ber den Stamm

I914 Wiıchtiges Mater1al iindet sıch be1 Götz, Kırchen- m75 „schlaff seın®‘ denken, Das Schluß-x bereıitet keine
rechtliche und kırchengesch. Denkmäler Altrußlands, nebst Ge- Schwierigkeiten; enn in aramäıscher Zeit diıente auch für die
schichte des russischen Kıiırchenrechts, 1905 und in dem Werke
Das polnisch-russische Staatskirchenrecht. Auf Grund der Schreibung der Stämme ertıiae jod. Dann ber würde ich dıe

Bestimmungen und praktıschen Erfahrungen systematisch erzählt. Lautgruppe x  Ta auflösen: N5 „vielmehr g1b
[)avonBACHS: se1l still, 5  388 große Freveltaten anstellt‘®.Aufl Posen 1892 (nicht kritisch und objektiv, doch 1e] 1st Ja gleich 1mM folgenden Vers die edeMaterial), Des Raumes SCH muß ich davon absehen, noch

Breslau YFelıx Haase. Das 0al 3le Bändchen derweıter 1Ns einzelne gehen
Bıblıschen Volksbücher verdient WaLrLIlle Empfehlung. Lel-

eimbach, Dr arl A,, Professor, Das uch Ekklesiastes
der ist dıe gediegene ammlung viel f wen1g bekannt:.

der der Prediger, übersetzt und erklärt. Dem Kelig10nslehrer Mittelschulen, dem Geistlichen,[Bıbl Volksbücher,
Aktien- der mıt einem Kreıls gebildeter Laıen bıblische lLesungenAusgewählte Teile des In IO Heft ] Fulda,

druckerel, IL919 72 8°) 1,50 pflegen will, allen, dıe bıllıy und zuverlässıg über den
rediger belehrt werden wollen, wiıird sıe gute DiensteMıt Recht nennt das uch Kohelet ohl dıe eısten.dunkelste chrıft des B und seın kleiner Kommentar

AUTADALT Allseıerll auch den Leser. das Dunkel und dıe Schwiermgkeit rel grg 1. Br

mlıtempfinden lassen. In der Kınleitung wıird kurz und
gut über Namen, nhalt, Komposition, Verfasser, Ent- Klostermann, Dr. Erich, Professor ın Straßburg E Els.,stehungszeit und den kanonıschen Charakter des Prediger- as |Handbuch ZuU Neuen Testament. P Diebuches unterrichtet. Die Übersetzung olg dem I1ASO- Evangelien. Die Synoptiker. Lukas, Mıtwirkung von
retischen Lext mıt Stichenabteilung nach Zapleta (Das Dr. Hugo Greßmann erklärt [0)81 Klostermann]. Tübingen,
Buch Kohelet reiburg daran schließt sıch Mohr (Paul Siebeck), I9I19 S 357—614 ST 89)

0,20.kapıtelweise 1ne knappe Krklärung. Auch mıiıt Literatur-
angaben ist das gehaltvolle Aandchen gut versehen. Das VO  > einer Reihe relig1onsgeschichtlich gerichteter

T’heologen und Philologen bearbeıtete Handbuch ZUINUnter den katholischen Kommentaren aUus$s r eıt fehlt geht mıt der vorliegenden KErklärung des Lk-Ev.Podechard, I; Eicelesiaste, Parıs I912, Die Übersetzung ist
sorgfältig. Wo sıie Härten aufweist, sıind _ sie auch 1m Urtext seiner Vollendung Nur dıe Apokalypse und
begründet und kehren uch 1n anderen Übersetzungen wıeder. dıe praktısche Auslegung stehen noch AUS
Einıge Vorschläge mögen hiıer Platz inden S, gibt die ährend das VO  e} emselben erıf. erklärte Mk-EvVerhaltungsmaßregel gegenüber dem zornigen Könıig wieder:
„Eue nicht, VO: ihm wegzugehen Bleibe nıcht stehen bei bereıts 1907 erschien, bereıts 1900 folgte, hat dıe
bösem Worte usw.‘‘ In deutlicher Parallele steht I10, 4 „ Wenn UÜbersiedlung Klostermanns nach Straßburg und dann der
der orn des Herrschers C  JQ dich aufsteigt, ann verlaß neg das Erscheinen des bıs 108891 a  TE IQI9 ver-deinen Platz nıcht ; / Denn Gelassenheit beschwichtigt große zögert.Verfehlungen.“ Wessen ‚, W ort“ Ist „DÖS  L3 daß [anl nıcht dabe!
„stehen bleiben“‘ soll » W eenn das Wort des Königs ISt, Um den SC des Werkes nıcht noch länger
liegen zwel widersprechende Anwelsungen VOLN nıcht wegzugehen, hinauszuschieben, verzichtete der Verf. auf den einen oder
nıcht stehen Z bleiben. I10, 4 paßt offenbar NUur ZUXE ersten anderen Kxkurs und, W: besonders bedauern ISt, aufMöglichkeit, die UÜbersetzung richtig ISt-  . ber eın auf-
fallender Wiıderspruch erregt gerade darüber Zweifel. Es ist dıe ın Aussıcht ENOMMENE besondere Einleitung in die
auch Z beachten, daß i 112 H1, das IO, 4 zweımal und Kvangelıen.

K verweıst dıe Benutzer des Handbuches für dieseNUr 2, I5 und 1, vorkommt, Sdhz verschieden übersetzt :
‚„verlaß“ (deinen Platz nıcht) und „beschwicht! - (große Ver- Fragen auf die 1m selben Handbuch erschıenenen Lrefehlungen). Nun zönnte Nan im Hınblick Ex 17 e für
11,6 die Bedeutung VONn annehmen : S1aß deine Hand nıcht chrıistlichen Lıiteraturformen VO  — Wendland, mıt dem
ruhen‘““‘, ber 2r 18 kann 1Ur dıe Vorstellung herrschen: Mühe im wesentlichen übereinstimme, und auf eine etwalge
seizen h anwenden, eın anderer Ausdruck für dıe ım ersten Neuauflage se1ınes Markuskommentars, der dann tıefer 1ın

dıe Literarkritik einführen solle.Halbvers angewandte etymologische Figur : —\  < NT \>nV, W 4A5

hne Not mıiıt „hinterlassen““ übersetzt. Allein uch 116 ist Nun hat aber Wendland ın der Kınleitung zu jenemdie Grundbedeutung SSseizen“, „stellen‘“‘, „legen““ anwendbar nd Buch (S I9I) ausdrücklich bemerkt, daß er Leser VOr-der Gedanke der Säe a Morgen, verschiebe nicht auf den
Abend, also : „lege deine Hand nicht an auf den Abend*‘*‘ Sonach ausSsetzZze, dıe über dıe Kıinleitungsfragen, also auch
1st nıcht nur methodisch unzulässig, sondern auch pOSItLV unwahr- über dıe Zweiquellentheorie bereits orientiert Sind. Wend-
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and arbeıtet auch on allem Anfang an zmit{ Mk und den unter dem unverkennbaren Kıinfluß der alten KEvan-
als Grundlagen des und (S RS ff.) während gelıenharmonı1en, wodurch Oa dıe verschiedene Reihen-
doch Klostermann nach Lk Kıv 4 11I VO der olge der dreı Versuchungen hıer und da verschwindet
„Redequelle“ als der ZWAarL verbreitetsten, aber VO anderer ındem SN OS mi1t AD vertauscht wiıird In
Seıite ernstlich angefochtenen Hypothese pricht Auch scharfer olem1 SCHCH dıie Zweiquellentheorie wird der
die hochwichtige rage WIC sıch 1L ML verhalte, kurze Markusbericht als Urform der Versuchungsgeschichte
erfährt durch keine Förderung abgelehnt Die SOTgSam geführte Untersuchung wäagt

Standpunkt un Methode der Klostermannschen SyN- lehrreicher Weise die vielen Vorschläge der Krıitik CN-
Optikererklärung SINd AUS SC1IHNECIN NMlk und Mt Kommen- einander ab Dadurch soll die U berzeugung befestigt
tar bereıts ekannt Das Buch bıetet nach Holtzmann- werden daß yegenüber dem Zeugnı1s der gesamten Er
schem Muster Sprechsaal für dıe neueste, vorzüglıch dıtıon C166 Theorie 1Nr Recht verwirkt dıe den Nspruc.

Lkkritische Krklärung des namentlıch Wellhausen, erhebt, „MIL fast völliger Sıcherheıit““ cıe Urform der SYO-
iWeiß aber auch Ih Zahn zOommMen ausglebig optischen (srundschrı feststellen können während

Worte Der Verf entscheidet sıch Zzum eIsSt für dıe Tadı- diese Urform bel jedem Korscher C1Iimn anderes Aussehen
kalste Anschauung, sechr oft begnügt siıch C111l Mosaık erhält erf sıeht dıe Lösung darın daß dıe Versuchungs-
der wıdersprechendsten Auslegungen zusammenzustellen geschichte ursprünglich aramäısch geschrieben und

Dieses hatohne CINE einheıtliche Auffassung durchzuführen Vgl aramäılschen Mt Kvangelium enthalten War
etwa die Angaben über dıe Jungfrauengeburt 371 Mk un mögliıcherweıse auch gekannt eiwa zwıischen
und 391{ 70 und 9 wurde heutige yriechische Sprach-

Der Mangel C1ILeET grundsätzlichen Beurteilung 1äßt form übertragen wobel IDA vielleicht auch Nk
2  ©  50 sehr leißıg zusammengetragene relig1onsgeschichtliche als Vorlage dıente
Materijal nıcht recht ZUL Geltung kommen Der zweıte Abschnitt behandelt dıe geschichtliche

Katholische Stimmen braucht iNan 1111 Kommentar nıcht ahrneı der Versuchung Jesu und weIlst zunächst cıe
suchen, selbst die pPOSILV protestantische Auslegung 1ST, Zahn.  SE  d  S aUsSCHNOMMEN, spärlich berücksichtigt, dıe Exegese der alten Ableitung aus bıblıschen Quellen, als ob der Versuchungs-
Airche 15t nahezu völlig ausgeschaltet Der erf sıeht ch ericht durch spätere Reflexion entstanden SC1 zurück

r 1- Sodann werden dıe außerbiblischen Versuchungsgeschichtenbloß Gelehrte WIC 161543 Weiß (S 60) als berufene
tıker Gilgamesch DOS, beı Buddha und Zarathustra

(3anz trıtt 1 Kommentar das erbauliche Moment zurück, religionsgeschichtlichen Vergleiche herangezogen,fehlt iM vielfach das relig1öse und theologische Interesse.
Dafür 151 allerdings der Kommentar vollgesättigt 195001 gelehrten die Selbständigkeıt der auch dıesem Punkte

Quisquilien  Die U philologischer und religionsgeschichtlicher Art. erkennen lassen. Was die Reihenfolge er Ver-
Die Übersetzung verme1ıdet nicht alle Biblizismen, hält sich

ber auf der Höhe iwa Wellhausens. suchungen betrifft, hält erf. dıe Ördnung des Mt.-
Kvangeliums für dıe ursprünglıche ohne siıch aber Miıt

Dillingen Dausch Sicherheit entscheıden können Die gyleiche Zurück-
haltung beobachtet der weıteren rage, ob Orts-
veränderung oder Ortseinheit füı den Verlauf der Ver-etter, Peter Ur theol Bischöfl Kaplan nd Geheimsekretär

Trier, Die Versuchung Jesu nach dem Berichte der suchungen anzunehmen S5C1

Synoptiker. | Neutestamentliche Abhandlungen, herausgegeben Im drıtten Abschnitt wırd der Sınn der Versu-
von Prof. Dr. M Meiınertz, Münster 1 W,.,, Nur VO  - außenVI Band, Heft] chung Jesu und ihre Art YTOrter
Aschendorff. 1918 (AX I 40 SL, 89) her wurde Jesus versucht ohne daß dadurch CI LNEeETIGT

Die synoptischen Berichte über dıe Versuchung Jesu amp der Bewußtseimswelt des Herrn selbst hervor-
zählen den neutestamentlichen Fragen, diıe bıs ZUT erufen werden konnte Der Sinn der Versuchung 1St
Stunde 8iR6 verschiedenartıge Beantwortung und Deutung darın erblicken daß das Zıiel des messjianıschen Be-
gefunden haben Diese Begebenheıt 1st die iıhrer rufes auf SC1IRNEeEINN Wege und durch Mıttel erreicht werden
Art aNZCH Neuen 1 estament Denn oft auch soll die dem ane (ottes entgegenlaufen Hınsıcht-
sonst VON dem Einfluß und den Wirkungen des Teufels iıch der Art des Geschehens 1ST daran festgehalten daß
dıe ede 1ST 1116 wiıeder wırd VO sichtbaren Hy< der Wiüste C111 persönlicher amp. zwıschen dem
scheinung desselben der sinnlıchen Welt gesprochen, Sohne Gottes und dem Teufel stattiand wobel sıch beide
W1e OS hler nach den Buchstaben des Textes VO  - vielen sichtbar gegenüberstanden Dies erg1bt sıch deutlıch AUS

anerkannt 1sSt Je mehr dıie Kxegese, besonders der dem Textbefund un wırd bestätigt durch CINeG geschicht-
neueren Zeit; sıch - bestrebte, UrC. kühne Kombinationen lıche Übersicht über dıe patrıstische Auslegung uUuNnserer

165C interessanten Texte aufzuhellen, desto dichter hat Texte Sıe 1St allerdings etwas knapp bemessen aber
sıch der cnileıer des Geheimnisses S16 SCZORCNH 1ne Was gesagt 1ırd 1St zuverläss1ıg egründe un!: trıfft durch-

Untersuchung 1St deshalb keine überflüssige Arbeiıt, WEg das ichtige. So dürften tatsächlich weder Origenes
Imehr freudig egrüßen, wWweEeENN 51C, WIE dies VO noch. Theodor VON Mopsuestia dıe I Versuchungs-

ervorliegenden Abhandlung gesagt werden darf, sach- geschichte als C111 rein seelısches rlebnıs, als Visıon
ndiger ürdigung der TODIemMe textkritische Akribie aufgefaßt haben, WEeNn 65 4q4uch noch oft behauptet

mıt historischer Umsicht verbindet. WITF| el haben 1E daran edacht daß hiıer unter
Im ersten Abschnitt ist die Textgestalt der Ver- dem äußeren (GGseschehens bloß 1NHOI6 orgänge

chungfgescäich_tq beı den dreı Synoptikern und dıe geschildert werden sollten Nıchts berechtigt dem
gegenseitige Beeinflussung der Parallelberichte urc eiıne Urteil nach der Anschauung des Origenes liege den

oße Reihe VO  — Textzeugen (Handschriften, Übersetzungen, Versuchungen keine Ortsveränderung VOTL, und Satan S5C1

äter) beleuchtet. Nachweislich sind mancherle!] sprach- unsiıchtbar geblieben Origenes sıeht darın reale orgänge
Unterschiede der dreı Darstellungen verwischt WOTL- und bemüht sıch NUT, dıe 4, liegende Schwierig-
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Darumkeıt C dıe wörtliche Krklärung beseltigen Irrtum SC Sanz unvermeıdlich SCWESCH, der mu(} vorher In1ıt

etz die Stelle der Weltreiche geographischem em Glauben dıe Gotthe  1t des Herrn brechen.‘‘ Jedoch
Sınne dıe moralische Herrschaft des L eufels über dıe dürfte damıt das letzte Wort noch nıcht gesprochen SC10 Wwell

Fragen warten noch auf die allseıtig befriedigende |.Ö-
Mensc  €l Die moderne Krıtik hat vielfach dıe Ver- 34 Die lautet Inwıewelt Jesus qauf dessen Miıt-
suchung Jesu Beziehung SC1INEIN Selbstbewußtsein teilung die Versuchungsberichte zurückzuführen sınd, für den

Jüdıschen Volksglauben, dessen Mıhenu alle Angaben desverstehen esucht Weiß verlegt dıe Bıldune des hineinweiısen, I1T dem göttlichen Gewicht SCINEGT PersönlichkeitMessiasbewußtseins des Herrmn dıe dreißig Jahre des CIM Und die zweıfte Frage hängt damıt ZUSaIinmmen :
verborgenen Lebens /TT eıt der Versuchung e1ß Haben WIL dem Glauben dıe AL EE n Ag  R  v1elgesraltme iußere Wirk-
Jesus, daß der Messias 1ST Nur die Art un! Weise samkeıt des Teufels und der Dämonen [CIM Zeitgeschicht-
SC11165 messjianıschen Berufes bereitet iıhm Zweıfel un! liıches sehen ”

Wenn TSI einmal diese Fragen gelöst sınd annn fällt uchKämpfe, dıe der Versuchungsgeschichte überliefert sSınd auf dıe biblischen Berichte ber die Versuchung Jesu NEUCS Licht,
el Läßt Jesus erst bel SC1INHNEI Taufe dıe iıhm -

stelilte dıe aDer bald Bonn Wılhelm T O SEmessjanısche Aufgabe erkennen
nach den Laufereign1issen noch quälende Zweıfel ınm

onnolly, Dom Hugh The SO-calle: Egyptian Churchauslöst über welche WITr allegorischer orm durch dıe
er and derived documents. | T’exts and Studies editedsynoptischen KErzählungen unterrichtet werden Folgen Dy Armitage Robinson Vol No 4} Cambridge,

WITI Wellhausen hat erst dıie (emeinde nachträcglich Universitv Press, 1916 (AIV, 197 69) 10.S : 6°a
Jesus ZUIX essias rhoben und der Versuchungs- Mit dem VO.  n chells jE  OT geprägten Namen
geschichte dıe entgegenstehenden edenken und Zweıfel

olchen Au{fstellun- „Agyptische Kırchenordnung“‘ AKO ist C111 alt-
als satanısche (sedanken hingestellt christliıcher T ext bezeichnet worden, der zunächst
SCH gegenüber WIT'! der überzeugende Nachweis erbracht äthiopischer (lateinisch VO  v Ludolfus L1691] deutsch VO.
daß dıe Auffassung Jesu VO  S SECINEM Messjasberuf VOILI Bachmann |1891| bel chelis), dann koptischer (die
WIEC nach den Versuchungen unverändert 1e Die boharısche Übersetzung beı T’attam |18548] Ccıe sahıidische
evangelıschen Berichte ZCUSCH VO  n der völligen Sicher- VO.  - Steindorif |1S91I| bel Achelıis und de Lagardeheıt des messjianıschen Selbstbewußtseins Jesu, der sich 553 | un arabischer (mıiıt englıscher Übersetzungüberhaupt nıcht CIiINe Diskussion mıt dem Versucher Horner 1004 |) Bearbeıtung vorliegt. Die orJlentalische
einläßt sondern klar 11 Antworten den natıo- Überlieferung hat Horner C1INCIN Bande vereinigt heraus-
nalıstısch-Jüdıschen Messjiasıdeen entigegentrtt €!  es SEeINeETr egeben. ıne altlateinısche ersetzung ıst Urc Hauler
Worte 1ST WIC E1 Hammerschlag, mit dem das falsche Letztens hat,
Mess1jasbild Zze  ert un: das wahre schartf heraus- (1900) bekannt geworden. Wds onnolly

unbekannt geblieben ıst, Schermann (1914) auSs allen
meißelt. Sicherlich stehen dıe Versuchungen engster Überlieferungen Text herzustellen versucht.

zumal dıeBeziehung 368 messlanıschen Berufe Jesu, AKO ist dann mıt anderen lexten Verbindungfelerlıche Einführung diesen Beruf unmıttelbar VOT- gebracht worden. So mıt den AaNOoNnNeES OLVı ©hergeht. (arabısch und lateiniısch VO Haneberg [1870J, deutsch
In diesem Zusammenhang werden dann vierten VO  Z Riedel | I 900 |), mıt dem Testamentum Domini

Abschnuitt Verlauf und Bedeutung der Versuchun- (Syrisc un: lateinısch VO  a Rahmani 11899|])
gyCcnN behandelt und Lıichte der Erlösertätigkeit g— miıt den GConstitukliones per Hippolyium Ep. Ebitomewürdıgt Die erste Versuchung stellt dıe Kampfansage Consttutionum Apostolorum ME} (Fabricius [ 1 8 1,dar gegenüber mangelndem Vertrauen auf den hıiımm- Pıtra 18064 1), mıt den SOg  en Apostolischen Kon-
ıschen Vater 111 der zweıten wendet sich Jesus stitutionen Ä (Turrianus 1150631, Funk 1900])das 4R> Vertrauen auf (zott und 111 der drıtten Die Versuche, das verwandtschaftliche Verhältnis dıeser
lehnt jegliche Auflehnung den Vater 1111 Hiımmel Lexte herzustellen, SIN AIg auseınander und gegenein-und jegliche Anpassung dıe messjanıschen Krwartungen ander KEDANSCNH : Achelis stand für eINe direkte
SC1INET jüdıschen Zeıtgenossen Mi1t Entschiedenheit ab Abhängigkeıt ı der orm A 3881 (Altere

Man mMu. dem Verf ank W1SSCI1 für VO  3 Form) AK 54 (Sspätere OrMm) C11. Dem wide
wissenschaftlichem Geiste geiragene Bearbeitung sprach Kunk (1961, 1905 un! kehrte die €l
nıcht leichten Themas Zweifellos 1ST diese Krstlings- AK — Ep — ÄKO —C Ihm trat damals Harnack
chrift dıe ıhm den Kreiburger Doktorhut eingebracht 004) be1 Gleichzeitig mıit Funk hatte Enegland
CIn verheißungsvoller Anfang Wordsworth: (1901I1 zwıschen dieser und der Ach

isschen Lösung liegenden Mittelweg eingeschlagen, indemEs ZUumM Schlusse och CEINISC Bemerkungen angefügt
ZUTr biblischen Teutel- und Dämonenfrage. Ks 151 richtig, daß {ür AKO, C1N€6 verlorene Kirche
das zZum Rätsel wird, falls den Glauben des ordnung anforderte, GC1ILe AÄnsicht, die S1ICJudentums CIM persönliches Teutelwesen leugnet, uch
die Glaubwürdigkeit der Versuchungsgeschichte steht und fäl  it nıcht ohne Hinneigung Achelis zuerst Maclean 1910
ach dem Urteil des erf. kennt das N. Anschau- und dann Frere 1915 ZUu 128 machte Ihr schl
UNSSWCISC einen Unterschied gegenüber em Dieser sich prinzıpiell und mıt scharfer Stellungnahme
Unterschied besteht aber nıcht darın, daß der 0OSse Geist 11111 unk deutscherseıts der überaus komplizierte VersuchAlten Bunde semitischem Gewande nd 1171 euen >> Schermanns (Weiherituale | 1973 ] 40 A, (Janz Neuchischem Kleide auftritt. Vielmehr werde dıe alttestamentliche
Auffassung organısch weitergeführt und mehr und ehr das War die Lösung, die Schwartz (1910) vorschlug, indem
Verhältnis Satans einzelnen Menschen entwickelt. Jesus die AK  > aus der Funkschen Keihe aushob und
habe den DämonenglaubenSCINECET Zeit nıcht QYaNzZEMM Umfang dıe Spiıtze stellte : AK  © Ar KD, ohne die VO:  -
geteilt, sondern [(0)9| Auswüchsen gereinigt. ber bloß
äaußerliche AnNpassung SCAHS Umgebung und TSst recht CIM

diesem vertretene Abhängigkeit e VOoO AKO aufzuheben
Irrtum auf ge1ten des Herrn SC1 abzuweisen. „Wer behaupten Also AK  C KD und AKO Ebenso

AKOann, Jesus habe darın nıcht nur tatsächlich DEeHTT, sondern seın
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Verstorbenen Achelis 175) nıt dem oleichen GedankenDen besten Schiedsspruc 1n dieser vielumstrittenen
rage un: damıt das definıtıve Ende aller Versuche hat Aufführung ZUur rbauung anderer. Alle diese Stellen gehören
L1LU:  ; zweılellos die Arbeıt Connollys gebracht. Kr |äßt UUr CH ’an, s1e finden sıch 1n keiner anderen K  9 VOT allem

nıcht in AK  ® Das hervorzuheben ISt deshalb notwendig, weıl,
VO  e A  S abstammen : I) NVHE hıervon KD ohne nd unmiıttelbar VO  —$ AKO abstammen und \
Bischofsweiıhegebet un ohne Leserweihe), 2) KD (die CENOMMECN wird, da( AKO VO sıch ableitet, ann fehlen

s1e naturgemäß ebenso ın und Dafür HNUnN, dalß allebeiden Weihegebete), Der Vorzug dieser Jer Stellen ın AKO fehlen, ann aum dıie Annahme wahr-Genealogie 1st der, daß S1e wel Stimmen üngster eıt scheinlich gemacht werden, daß der ber für AKÖO arbe1-
auf sıch vereinigt, dıie zugle1ic dıe Probe iıhrer Rıchtig- tende Schreiber die 1er Stellen mit ihrem harmlosen
keıt un dıe Bürgschaft zuküniftiger Bewährung darın nhalte ausgelassen habe stellt annn andere Stellen, die
haben, daß se1n rgebn1s unabhäng! VO  w Schwartz ebentfalls Vo  3 der Erbauung sprechen, a  cn AKO (Hauler

1330 und (Achelis An 174 UL 176), AKO (Hauler 1I4)erarbeıtet hat, dessen Arbeıt erst (1m Sommer 1915 und (Achelis ISI 182) mıt dem Ergebnis, da dort,kennen lernte und las, als 8 se1ın Manuskript dem Heraus- die CH-Form des Ausdruckes [0)8| der der AKO abweıcht, S1e  $
mit den ıhr (CGH) eigenen zusammengeht, dal währendgeber der Sammlung ; Texts and S/tudies vorgelegt hatte AKO den Erbauungshinweis Uurz und eintach macht, ıh:Nachher hat da un dort autf dıe Resultate des deut-

schen (Gelehrten nıngewlesen. ın eine ungleichartige Form bringt, iıne Art, dıe ZUSUNSICH VO  .
AKO als des Originals gegenüber CH spricht, als einem Texte;

ach kurzer Vorführung der einzelnen In Frage stehenden der In Übereinstimmung m 1t eıner Lieblingsidee des Kompilators
Urkunden un der daran sıch anknüpfenden Kontroversen (S und seiner eigentümlichen Art dıese Idee ZU Ausdrucke bringt.
— 10) behandelt 1 erstien Kapıtel (S 10—54 das Bischots- hat An einem erschöpfenden Vergleiche VO und AKO,
weıhegebet. Lr stellt dessen ext in sechs Spalten nebeneıln- AUus dem In seinem Buche reiche Auszüge nıtteilt S 63'_129)‚
ander : I) dıe äthiopische Lesung In der KO (die koptische. nd denen eine ausgewählte Zusammenstellung der eigenen Jer-
arabische Überlieferung kennt das Gebet nicht) ach der Über- minologie folgt (S 130—132), den Schluß SCZOSCNH, daß
SeIzUNg Horners ; 2) dıe lateinische In der Ausgabe Haulers ; unmıittelbar VO AKO abhängt und als eine bedeutend spätere
( (arabisch) In der VO Vielhaber für Achelis revıdıierten und ziemlıch unbeholfene Redaktıon der AKO anzusehen 1St.

lateinıschen UÜbersetzung ; 4) Ep (griechisch) und 5) (grie- Damit 15t dıe Hypothese Schwartz, dıe dıe Aufstellung Achelis :
chisch), beide nach Funks Ausgabe ; 6) (syrisch) In Cooper AKOOSSArR VIH, ÄKO-—TD, sowl1e dıe scheinbar S1e aufhebende
nd Macleans Übersetzung. Diese bersicht erwelst zunächst, Lösung Funks AKO=CH AK—Ep 1n sıch vereinigt, durch-
die lateinısche AKO UN! dıie griechische Ep als identisch. Je schlagend bewlesen. DIie Abhängigkeıt VO  - AKOÖO ber 1st
1st die wörtliche Übersetzung dieser. Einzelne Unterschiede es VonNn Connolly gründlich untersucht und dargeboten, dal} eın
ext und dıe Doxologıe werden In No. I1 der ‚Addıtvonal Notes Zweiıftel mehr darüber übrıg bleiben darf, da(l} dıe Zeit nde

54) behandelt. Wesentlich dasselbe Gebet bıeten die 1St, da einer Urkunde eın Ansehen und ın Alter zugesprochenlateinische und die äthiopische Überlieferung. untersucht wurde, dıe ihr nıcht zukom men ann.
S 22—26) die Hauptvarıanten des äthiopischen Textes (Horner), Das dritte Kapitel : Hippolytus nd the Church Orders
um seine Bezıiehung ZUT lateinischen Version und damıiıt ZUITL: (S 135—149) untersucht dı  'n Frage, wıe kommt, daß Hippo-

I1iechischen Ep-Jext erläutern. Die bersicht ber die lytus in den Constitutiones WDET Hippolytum, der SogenNannten1Eexte erg1ıbt ferner, daß nıcht zwel der anderen Urkunden unter Epitome VO VIIL, als Autor eines Teiles dieses Werkes
überliefert worden r  st ”/ antworiel I) KO die unmıiıttelbaresich übereinsummen, ohne auch mMiıt AKO zusammenzugehen.

enauVer : hat 1el lıterarısches (Gut mMı1t AKO gemeilnsam, Quelle OIl VIIL und W arl ursprünglich 1n ihrer
das sowohl bei als be]l als bel beiden (CH, TD) fehlt. Wiıe Aufschrift Hıppolytus zugeschrieben. Das Werk Ileolkönnen Iso und zwıschen AKOÖO und der XAUOLOUATOV, VO  3 dem dıe Präfatio spricht, Ist das gleichnamigezwischen A nd AKO vermittelt haben ” Darum müuüssen auf der Hıppolytusstatue. KC) selbst gıbt sich als die A rnooto-
sıe AaUusSs der Reihe einer dırekten Abstammung ausscheıiden. ALn MWAOA0OTLG des Hippolytus Ü: Daß sıe wirklich ist;
Nun untersucht 25—935 das Verhältnis VO daran 15t nıcht zweifeln. 2) Der Kompilator VO:
AKO ob KO von wesentlich Achelıs), der übernahm [0)88| Titel der AKO dıe Zuwelsung an Hıppolytus,

Er jeß dıeVOI AKO Funk), der ob beide einem dritten ab- wenngleich C ihn in anderer W eise veränderte.
stammen Wordsworth), nıt dem Ergebnis, daß AK  ( die Präfatio der AKO mıt der Anspielung auf II0  4 XAOLOUATOWV,
unmittelbare Quelle all dessen In 1St, w as der ext- VOI der nichts wußte, fallen nd schob ine andere für s$1e
gruppe gehört. Kıne Bestätigung für Achelıis. berührt Urz 3) Der Name Hippolyts 1m Titel des zweıten Teiles
(S:35-—37) das Verhältnis VO: F den übrıgen Texten, für der Epitome kann nıcht darauf zurückgeführt werden, daß Ep
das Funk und Achelıis darın übereinstimmen, dafß KO für RESTIGFE Entwurf on AK 388 Wäl, der u$ einer alteren Form
die diırekte Quelle WAal. stimmt dieser Ansıcht Z Kın- VO AK I ‚9 die dıie Zuschrift, Hippolyt enthielt,
gehender wiıird das Verhältnis VonNn Ep Z 111 behandelt verschließtder dadurch, da( Ep unmittelbar Aaus ame,
S 37—54 wel Tatsachen reten einander gegenüber : Ep, ob: alle diese Möglichkeiten. 50 muß enn der Epitomist Von
wohl kürzer .  e AÄ  9 stimmt im Text durchgehend wörtlich seine Aufschrift unmıiıttelbar 4aus der AKO selber g-
mıt übereın, da Ep als Auszug A angesehen NOMIMNECN haben, mM1t der er eine unabhängige Bekannitschaft hatte
werden muß. wel Stellen machen iIne Ausnahme: Das Bischof{s- und beı der ST seine Gebete für die Bischofs- und Leserweihe
weihegebet In Ep Ist identisch miıt em 1n AKO, nthält Iso holte 4) Die Stelle von den Charısmata eingangs 111
den Originaltext der Bearbeıtung VON Die Leserweihe in und Ep, die weder ın der AKO, och auch ın CH oder

schreıbt Handauflegung VOT nd hat e1in eigenes Gebet; 1ın eiınNne Parallele hat, gehört nicht zum ursprünglichen Bestande
Ep 1st die Handauflegung verboten nd das Gebet unterbleibt, dieser Urkundengruppe und 1st kein est einer verlorenen K  9

Auch ist eın Grund vorhan-wiederum wıe iın K Der Epitomist nahm also das Bischofs- dıe hinter allen gestanden hätte.
weihegebet nd dıe Leserweihe AUS AKO, das übrıge AUuUsSs AK HI den, s1e als Ableitung der /Ieoi VAQLTUATOV Hippolyts AMNZU-
Eine frühere Form M4 kommt somıt nıcht mehr ın sprechen. Der Grund iıhres ase1ns 1st die Einleitung der AK  ®
Fr Der Kompilator, der den Eingang verarbeıtete und die Anspie-

Wıe verhalten sıch AKO nd zueinander ? Der Beant- lung auf eın Werk /Le0l XAOLTUOATOV fand, schob, iıhr
wortung dieser Frage 1st das zweıte weiıitaus größte Kapıtel SC- genugen, 1ın den Anfang selines Buches 588| ine Stelle eigenerwidmet S er 34) geht VO  —3 No 56 (seiner Übersicht) Mache 1n.  a Es 1st wıederum das Verdienst VO) Schwartz,
ANE ulla declinatione,
aus e etıam ‚u MOVYES eLUS sıint SUPELOTES OMNL DOoPUlo dıe AKO als dıie AmrmootoAınn TAUOQC000LG Hıippolyts erwıesen

Eiffice etiam, ul ‚propter pnraestantiam haben, ıne Lösung, dıe bisher keın Widerspruch erhoben
illi aAO OMNIOUS invideatur‘ el ACccLpe orationes eIuUS, einer Stelle, wurde, für die un überzeugend eingetreten ist.
dıe CH allein unftier allen eıgen ist (Achelis No I5 16) fügt se1iner Studie Additional otes S so0—169) bei
Ihr stellt er ıne andere aus dem Weihegebet für den Dıakon Einige Epitome-Lesarten in em Bischofsweihegebet ; zwelı Inter-
an dıe Seite (Achelis A1) und en beiden ıne drıtte polationen in AKO; des Pseudo-Athanasıus De Virginitate und
(Achelis 149) aus dem Taufritus, die Gedanke und Ausdruck seine Verwendung 1n und ber den Gebrauch der Apo-der beiden vorausgehenden wiederholt, den drejıien ine vierte phoreta 1m christliıchen Altertum und über Parallelen ZUr AKO

us den Vorschriften für die Agape beim Gedächtnis der ın den echten Schriften HMippolyts, endlich noch ıne ergänzende
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Notiz Zu Eın Anhang (S 170--173) enthält VOI-

gleichende T’abellen 111 und Ep onstitutiones DEr
sıcherung, daß nıcht mıt eıner anderen und S1e nıcht
mıiıt . einem anderen geschlechtlichen Verkehr pflegenHippolytum), Anhang (S 74—194) bıetet einen ext VOIN wollen‘“‘ (De ONO CON]. 5) restlos verständlıich. WıeAKO AUuUsSs en on Hauler edierten Fragmenten nd der englischen

UÜbersetzung des von Horner besorgten äthiopischen JTextes., freilich VO  - da Aus dazu kommt, dıe CAUS}A Zgenerandı
E Studie ist Aaus der enkbar wünschenswertesten als primären Ehezweck anzusehen (S 15  ), un W1IEe

eın dauerndes Verhältnıs, welches 2UE Vvoto malo 2UeEHingabe dıe verschıedenen Tkunden erwachsen. Ein-
dringende scharfe Kriıtik un strenge Unpartellichkeıit opere malo der Hortpflanzung wıderstrebt (De nußl. et

S1e sınd das ONC. EL vgl 02) als niıchtehelich bezeichnen kann,haben seine Untersuchungen begleitet.
letzte Wort 1n einem langJährigen Streit unter den AA hätte der erf. ZULX Wahrung se1nes Standpunktes

reisen 1m einzelnen untersuchen mussen. 1eg bel demtigsten. KirchenvaterSo wırd denn dıe Ägyptische Kırchenordnung (nıcht nıcht vielleicht doch 1ne Entwic  ung
die Constituliones Der zıpp0lytum) mıt dem Lıtel ”Arno- seiner Anschauung ın dem Sınne VOI, daß XE den

Auseinandersetzungen mıt Julıan enelgt Wädrl, ıne ort-OTOAÄLXN NMAOAÖDOLS untier den Werken Hıppolyts hre
Stelle finden ussen Aber dıe endgültiye E.dıtiıon muß, pflanzung per CoOoncubılum als olge des Sündenfalls IA

Was Schermann miıt unzureichenden rAaiten un Mıtteln beurteien, un daß ihn TSt der Kampf mıiıt Juhan und
versucht hat, dıe ahnZ Überlieferung ihres LTextes un den Pelag1anern bestimmte, auch für dıe paradıesische
aller verwandten Urkunden berücksichtigen. Das wırd Ehe einen CONCUDLLUS allerdings INne erubescendo appe
ıne mühevolle Arbeıt werden, weıl cdıe orıentalıschen Fılu zuzugeben und damıt e den W ıllen A

Lexte, der äthiopische, koptische un arabısche, WIE S1Ie voller, ehelıcher Gemeinscha{it als das W esen
des hewillens anzuerkennen Jedenfalls läßtjetzt vorliegen, für 1ne SENAUC Textbereitung nıcht g..

nügen. Der Krtrag wırd dıie ühe lohnen, denn dıe ın dem 401 geschriebenen Werkchen De ONO CON].
AK  C ist mıt der Hülle und Genauigkeit ihrer A noch der Möglichkeit Raum, daß 1m Urstand 2INe

cCoeundı COMPLEXU alıo mOdoyaben ohne Vergleich für dıe ersten dreı Jahrhunderte. alıquo 1ne Fortpflan-
In der Diıidaskalıe findet S1e ihre Krgänzung. ZUNE geschehen konnte, während später seıit

Einsetzen der pelagianıschen Polemik dem Nach-Marıi:a-Laach (9)  ere 1s breıte Ausführungen wıdmet, daß ıne (+eschlechts-der  i  genSmeıinschaft ONn (sott auch schon VO  — der Sünde 12 -
Peters, { 6 DES Die Ehe nach der Tre des Augusti- tendiert War (De CIU- De: ı 212207 un daß S1e ohne

1US. |Görres- Gesellschaft. Veröffentlichung der Sektion für Beglerlichkeıit ımper10 franquıllissımae carılalıs sıch voll-
Rechts- 36 Sozialwissenschaft]. Paderborn, Schöningh, 1918 Z09 (De DECC 0712 AA Pelag 25,40; De nNupDTL. ef
(VIL, L7 89) M 360 L 8 4y 3 duas Pel. 20) ımp i

Jul, L7 234 A R7 Peters ist diesenDie Arbeit soll. „eine zusammenfassende Darétellung Belder Anschauungen des h Augustinus über dıe Khe, und grundlegenden Fragen nıcht nachgegangen, der
war besonders soweıt das Kirchenrecht 1ın rage kommt, Untersuchung des Zwecks der Ehe S 23) deutet er
geben“ OrIW S1e .untersucht deshalb das Wesen der allerdings einen Fortschritt der Augustinischen Anschau-
Ehe nach Ar dıe orm des EKheabschlusses, den Zweck UuNng ıIn dieser Hınsıcht d} ohne aber daraus dıe ent-

sprechenden Folgerungen für ıne möglıche Umgestaltungder Ehe, den Konkubinat, dıe zweıte FANe; cdıe Eheschei-
dung und dıe Ehehindernisse. Gegen Freisen hält der se1INeESs Khebegrıffs ziehen. Was hler darlegt,  (} ist
erf. darÜan fest, daß nach „dıe Vollziehung der copula überdies ein Durcheinander VO  — Mißverständnissen.
1n keiner Weise Wesen der Ehe erforderlich, SOM - streıft der ANSCZOSECNEN Stelle (De ONO CONMN].
dern der Ehewille alleın hinreichend ist““ (S ö) Kr 1m Vorbeigehen die Frage, auf weiliche Weise sıch dıe

ersten Menschen hätten fortpflanzen können, ennn ‚sieunterläßt aber, aufzuklären, worın dieser „Ehewille“
nach dem Kirchenvater bestehe. IC bloß VO  > den nıcht gesündıgt hätten, W1e also Gen I, 28 ZU deuten

SC1 Nach ıhm bestehen hlıerüber mehrere T’heorienGedanken Augustins über dıe Muttergottesehe duS, welche
‘Dlures de hac Sententae), ach der einen hättenKFreisen nıcht ganz mıt Unrecht 1n iıhrer Beweiskraft

anzweiıfelt, sondern noch ungleic tıefer auf dem Hınter- Adam un! Eva auf jJungfräuliche Weise Kınder bekommen
können, nach einer anderen hätte sıch (zen 126 über-grun der Augustinıschen Theorıe VO W esen

der Konkupıiszenz und iıhrem Zusammenhang aup nıcht auf leibliche Fortpflanzung, sondern auf den
TOVECLIUS menltıs el cCopıa Virtulkıs des einen Menschen-m ıt der “rbsünde zeigen YEWECSCH, W1€e

dıie Ehe iıhrem W esenskern nach VO der Aaus der C Paares bezogen, nach einer drıtten hätten dıe Stamm-
sünde stammenden, 1mMm gefallenen Menschen mıt dem eltern per concub:tum Leiber e ] können, jedoch

1LUT en COrPUS anımale, das sterblıich War, aber nıchtKhevollzug notwendig verbundenen Iibıdo abzulösen un!
auf dem Wıiıllen ZAU unverbrüchlichen gegenseltigen starb rst WE die Prüfung bestanden, würde nach

Von hıer AUS der Andeutung des Paulus (I Thess. 4 ) 1O) dieserITreue alleın aufzubauen genötigt W  Z

wäre einerseılts seine Anschauung VOI der Muttergottes- Leib einem gelstigen, unsterblichen Leib umgewandelt
ehe, die dem Vertf. 5  280 des VO Kirchenvater VOTITAUS- worden sSe1IN. Diesen einfachen Gedankengang Augustins

verzerrt der erf. der Auslegung, sel 2,ZUur Zeıt,gesetiztien Jungfräulichkeitsgelübdes Marıens vopfzerbrechen
macht S LL wıe anderseıts dıe VOm erf. ın anderem da das Werk schrieb, noch nıcht klar gewesen‘‘, W1e

(Gen L 26 aufzufassen sel AT meınte, vielleicht hätteZusammenhang besprochene re des Kirchenvaters,
1ne Ehe lıege auch dann VOI, „WENN eın Mann und eine (GGottes Schöpfermacht auch ohne geschlechtlichen Ver-
Frau, beide unverheıiratet, nıcht ZUIH Zweck der Kınder- kehr der Menschen für deren Fortpflanzung SUOISECN kön-

CcE Dann mMUÜSSEe Inan eben dıe Worte VO  > Gen 1, 28ErTZEUZUNG, sondern AUS Unenthaltsamkeıt, der Bel-
wohnung alleın, 1n e1inNn Verhältnis treten, mıt der AT fıgürlich oder mystisch deuten.‘‘“ Ist das noch Xegese
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7Zu em Überfluß fährt dann Peters weıter : ‚; Spadter eın größeres Werk veröffentlichen unter -dem ıfe. » Der
urteilt jedoch an ders“, nämlıch 1M Sınn der Möglich- Augustinismus des Mittelalters und Luther«. Als eine
keıt eiInes concubitus 1MmM Paradıese. Diese Spdtere Auf- Art VO  - Teil-Ausführung dieses MLE dıie Zeitverhältnisse
fassung Augustins egründe' aber hakee) en /Zaitat AUS hinausgeschobenen Planes führt dıe Schrift sıch ein, welche

Hıer versucht der erf.emselbe Werk (De ONO CON]. vgl De STEN ad unls ZUL Berichterstattung vorliegt.
[2E. Q, 3.)! Ist Augustin bel Abfassung VO  > bereıts Nnachzuwelsen, daß Luther Zanz wesentlich un dem

Aber388 anderer denn bel der Nıederschrift VOLN Zg Eınflusse JT’aulers steht, oder SCHNAUCT (und mıt den Worten
noch nıcht Das ANSEZOZDENE wörtliche /Zatat iindet des er daß Luther durch chıe Folgerungen, welche
sıch 1n De ONO CON]. nıcht ; ebensowenI1g: In dem als dAUS dem Augustinismus Laulers ZEZODCN hat, dırekt auf
Parallelstelle _ angerufenen DEe SEN ad 1l U, 3y sondern dıe reformatorische Bahn gedrängt wurde (S 25) Im

nıcht ım Wortlaut, sondern dem SINn nach ın Dienste dieser ese werden zahlreiche Taulertexte bel-
De TEN., ad (il. A Der Wortlaut ist nırgends yebracht, welche 1ür die einzelnen Lehren Luthers, WIEe
aufzutreiben. Nur der 1m genannten /atat verwendete über dıe rbsünde, dıe SA  € Werke, dıie Gelübde,
Ausdruc honorabiles nußphae el LOYTUS ımmMaAacCulatus findet dıe Heilsgewißheit, als Parallelen ZW. als Quellen ın
sıch 1n dem vermerkten K  68; aber ın einem völlig A Betracht kommen sollen. Soweıit CS sıch ım allzemeinenderen Zusammenhang‘! Ine ähnlıche sinntrübende einen Einfluß Tanulers auf Luther handelt, hat dıe
KEntstellung nımmt Peters mıt ErmM. , (nicht 49 1!) Arbeıit siıcher ihr Interesse auch neben den zahlreichen
VOI (S 26) Die „geWISSE Unsıcherheıt‘“, die hıer Untersuchungen, dıe ZULI Hrage vorliegen. Übrigens
zuspricht, hest _ ausschließlich selbst 1n Augustins sprechen ja die Bemerkungen eutlic CNHNUS, welche sıch

S1e könnte eher 17 derklaren Gedankengang hıneln. Luther auf den Rand der VO.  a ihm benutzten Ausgabe
VO. erf. übersehenen Parallelstelle De ONO CON]. 14, der T’aulerpredigten machte Weim. Ausg K 95
(AON femere dixerıim) gefunden werden. och Salıs Super- 1ne Yanz andere rage ist C5S, ob dıe inhaltliıche ber-
qUE Die angeführten Beispiele und S1Ee lıeßen sıch einstimmung zwıschen dem Mystiker und dem Keformator
leicht vermehren egen den erdac. nahe, daß ın der W eıse statthat, W1e CS VO. behauptet ırd.
die Arbeit nıcht auf dem testen en solıden Quellen- Ich verneine diese HFrage, muß miıich aber dieser Stelle
studiums ruht 1Ine Studıie über Augustins Ehele damıt egnügen, Aaus den VO gebotenen apıteln
die sıch mıt dem ark seiner aNZCH KEthik, Ja seiner wel herauszugreifen.
ganzen Gottes- und Weltbetrachtung intımst erührt und An allererster Stelle wırd geltend gemacht, daß ach Tauler
darum auf se1ne manıchäische und pelagianische Polemik der Mensch infolge der Erbsünde so „ VoNn Grund AUu>s verderbt
auf das stärkste bfärbt, hätte enn auch Augustins und vergiftet““ sel, daß er SM Ziel, nämlicl3 Qott‚ nicht mehr

suchen und finden kann, sondern L1UT och allen Dingen“Schrifttum und nıcht bloß .dies, sondern auch seine sıch selbst SHCHt- S 35) Als Beleg soll dıenen eın Zitat AUSGedankenwelt_ in einem gyanz anderen Ausmaß heran- einer Predigt in der Pfingstwoche ber Petr. 4, 8 Vetter,olen muüssen als Peters versucht. Die Predigten Taulers, I9I0, 04, 6—20; ich gebe Seite
und Zeilen ach dieser Ausgabe, welche uch VO  3 nebenDer peinliche Eindruck nıcht gründlicher Arbeitsweise wıird

durch die Wahrnehmung formaler Mängel verstärkt. der Baseler Ausgabe on I52I und der Frankfurter Ausgabe VO

zıtlert eine Anschuldigung Hıppolyts DSCOCH Kallist; ber n1t 1826 berücksichtigt wird) Hıer heißt freilich, daß „die Ose
erheblicher Abweıchung Wortlaut un nıcht AUS der prI1- Natur“® „allzeit zuschleicht‘”‘, daß dıe Natur infolge der Erbsünde
maren Quelle Philosoph. T sondern Aaus Döllingers bekann- „allweg auf sıch selber gekehrt ist iın allen Dingen“ (Z I10);
ter Schrift alleın Uurz nachher heißt uch wieder : geschieht oftAhnlich UNQCNAU zitlert wiß (S 38) Tertullians Kın-

dicke), daß wähnt, da  S Ott lauterlich da sel, und docheheschrift (De 2 17 uft er SErm. 9, I A die
Fastenpflicht für gewIlsse eheliche Ausschreıtungen belegen, „1St da oft die vergiftete Widerbiegung und meınet der
aber dıe Stelle weıl UT VO Fasten schlechthin.. Wiederhaolt Mensch alles das Seine ın allem En (Z 18—20 Der wahre
werden unechte (Serm. 202 App I5s Serm 269 34) der (Gedanke erhellt Aaus em paränetischen Ziel WL den heiligen
zweifelhafte Predigten (Serm 302 5 6) ANSCZOSCH, und Geist und seine Gaben empfangen soll, muß ott allein meinen

0 und sıch abscheiden VON allem, W as ott nıcht 1st  C6 (92, 16—19);1UI VO Serm. 289 bemerkt ausdrücklich, daß „Augustin
nıcht allgemein‘““ zugesprochen WwIrd. &C zitlert die OTQW- denn Je nach Bereitung, Empfänglichkeit und Zukehr geschieht

OTELG (Stromata) des Clemens mıit stromatum., 36 bringt auch der Empfang des heiligen eistes (91, 13—16) Wie hier,
ext ine Stelle VO Athenagoras, in der Anmerkung dagegen entscheidet uch in den folgenden 'TLexten der Ge-

zunächst Parallelstellen und dann rst ohne weiıtere Bemerkung dankengang über den wahren Sinn Taulers. Wenn heißt
das entsprechende Werk des Athenagoras, 27 zitiert 5 enhat der mensche doch nichtes nıcht VO 1m selber;15t al zemole luterlichen Otz sunder mittel und VO: Im, grosBennecke hne Angabe der Seitenzahl, 3ö zıeht Zhisman

nd klein, nd Vvon 1im selber nut denne das I8T f  eın verderb-d ber TSLI neNnNtT dessen Werk Er beruft sich auf
IC niıtzer (S 63) und lee (S 42), ohne ıhr Werk er dessen nısse alles ö inwendig und ussewendig ; und 1St ut do, das

itenzahl anzugeben TG: D — Gewiß sind -diese und ahnliıche enist zemole nıcht sın  LA (163, 23—2 SO _ ist ın der gleichen
aängel außerlicher Art, ber sıe helfen dazu, eıne Freude Predigt deutlich gesagt, daß Aur derjenige nıcht irre geht, der

den Weg der Demut wandelt (164, 19—24 Wie wenig (immM der Arbeiıt aufkom men lassen.
Sinne von M,, 36) gESAagL werden will, daß der Mensch AUSübingen Naturkräften Nnur Böses zu tun vermag$, erg1bt sich Aaus der Mah-Adam
nung, weiche die ben ZUVOFr zıtlerten Worte sıch anschließt(Z 6 I; SOowle aus dem Eingang der Predigt, der auf dıe VOTI-ler, Alphons /iktor, Luther un Tauler auf ihren ausgehende Predigt ber Petr. 762e zurückweist. Zu ıiedem

eologischen Zusammenhang ne untersucht. Bern, übernatürlich-guten Werke freilich bedarf der übernatürlichen
Wyß, 1918 (168 ö9) Fr. (gnade und ZW ar mıiıt unumgänglicher Notwendigkeit, wıe 1im
Im Anschlusse seine früheren Arbeiten » Luthers Irıdentinum iın aller Form erklärt wird (sess, VI Can, I1—3)Ebenso bestimmt 15t auf der gleichen Kirchenversammlung dergische Quellen und seine Verteldigung Denifle NZ! destitulerte Zustand der menschlıchen Natur als Folge des
Grisar« FOL2 und » Luthers Augustinismus « (in Falles der Stammeltern ausgesprochen, jedoch gleichzeitiger

ol Betonung der Fortdauer des freien illens (sess. an, {Studien und Kritiken 1915 wollte Müller, der VI CaP- cCan. %} Und 185 und nıchts. anderesüh Ordensmann und nunmehrige scharfe Polemiker ıst C: w as von Tauler lernen kann uch in den übrigenkatholische Kirche, ZU Reformationsjubiläum von M, zitierten Texten; wenn man s1e nur ın ihrem Zusammen-
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hang würdigt S0 329, 17— . vgl 27 33 f 157, und ihren ntergang“ Sie stammen A4aUus dem a  Tre IOI 5
(die Eingangsworte „ def mensche habe CIMn vertiefte demuetkeit AUS der Zeıt da C111 Teıl baltıschen Landes uNs16

sollten be1i nicht fehlen vgl noch die entscheidenden Mıt Wärme, aber durchaus nıchtZeilen 21—924); 5 2 Z SZEn vgl $ SOWIE 20 ff und VOLFr allem and gekommen WarTr

14 ff (in der VO  ‚ beigezogenen Fassung sollten die Worte blınd für dıe vemachten Kehler sucht der ja selbst
Ader rechten demütigkeit notdürftig“” durch den Druck hervor- C111 Balte gebürtig 4 USs DNorpat 1S£ 308 Landsleute
gehoben sein); 29, 21— 24 (Z. 3122 hat Vetter: die sprechen und C1INeNı weıteren Publıkum dıe Schwilerie-
IM1INNEC Gottes enist), vgl und 3622 B: USW., keıt ihrer Lage niäher bringen wWwel Berlıner RKedenAls zZwe1ıtes Beispıiel 281081 ich das Kapıtel ber dıe (Gelübde-
Theorie (Kap 111 47—151) Hıer wird 1 Text AUS Was schon SEWONNCH haben und WAds WIT noch Dn
eıster Eckhart gegeben (D 148-—150, vgl Pfeitter Deutsche 101N€eNMN müssen‘*‘“ (vom 20 Sept 1914 und „An der
Mystiker E 23,  9 welcher der kühnen Weise Eckharts Schwelle des drıtten Kriegsjahres“ (vom August 1916zunächst VO außerordentlichen mystischen. Hochstand der S5eele
spricht und verlangt, da iwa pgelobte Gebete, rasten, W all- offenbaren uns cie ilammende Begelsterung, dıe stolze
fahrten : dgl. für die Dauer mystischen Erhebung Zuversicht und den hohen sıttlıchen Ernst des bis 1115
unverbindlich Alsdann ber wird bezug auf dıe (ze= Tiefste Patrıoten dıe nüchternen Aber
lübdeerfüllung uch für den außermystischen Stand der Grund- testen politischen Jjele des weıtschauenden Hıstorikers.
Satz vertreten daß das ute nıcht der Feind des Besseren SCIHN Außerordentlich verständige und richtıye Worte über polı-soll Der Grundgedanke Eckharts Iso die Norm
welche dem Namen der ‚, EDIkIEs: allgemeın bekannt 1ST1 tische thık „dIie polıtısche Ethik wurzelt
Man dıe Art und Weise, W1IC der Grundsatz on Eckhart sıttliıchen Bewußtsein WIC dıe prıvate Et  Fa bringt
ausgesprochen wird, verschıeden beurteilen ; ber keinem
Falle durfte die Kautelen übersehen, weliche Ekckhart selbst der Auifsatz „Der Abschıiıed VOL der weıßen W este‘‘ der

Eckharts Verhältnis SCREN das Verlangen des Kreiherrn VON Zedlitz und(Pfeifter, I} 23, 22—24. U, beifügt.
Luther WAare indes entsprechenderweıse iwa dort behandelt eukIrcC. gerichtet 1St WIT düriten bel uUuNnseren politischen

worden, auf dıe Deutsch- Iheologıa Rücksicht CHOMLMEN und miılıtärıischen Entschließungen unLs nıcht leıten lassen
wird, nämlich 101 Anhang. Von Tanuler spricht 112 diesem VO  o} der Rücksicht auf dıe zukünftige Prütfune der (Ge-
Kapitel LUr insofern, als bemerkt wird, daß dıe betr. Fundstelle
T auler nıcht zugehört, Keinenfalls ber durfte 1Ne Schrift, chichte, polıtische Ethik brauche INa  = sıch nıcht
weliche den Titel tragt „Luther und Tauler“ 1 C1IHNCIN Kapıtel, kümmern Knoland habe das 1emals getan, dıe „weliße
welches überschrieben IST „Gelübdetheorie‘‘, T’aulers einschlägıge

Gerade diesem Punkte hätte
W eeste‘‘ habe der Versenkung verschwınden

Ausführungen völlig übergehen. Eıine weıtere Gruppe VO  = Aufsätzen und ensiıch für die Undurchführbarkeıt SCINCTI Grundthese ergeben. der Kultur- undTauler etont nıt aller Entschiedenheıt, daß ıJEHC Christen, weiche —13) behandel T’hemata AAHS
das teierliche Gelübde der Jungfräulichkeit VOTI der Kirche ab- Wissenschafits (seschichte“ Der KRıga beı Kr-
gelegt haben, Gewissen verbunden SIN Die Gemeinschaften
und Urden, welche „ VON der heiligen Kirche ach dem KRate öffnung C115 wissenschaftlıchen Fortbildungskurses 1013
des heiligen eistes“ eingesetzt sınd, haben Ja den Zweck, die crehaltene Vortrag „Uber wissenschaftlıche Erkenntnis‘“

ox1Dt 19883 recht C111L611L 1NDIIC. den unıversellen Geistevangelischen ate pflegen; „hat 181888| liemand Aup. Wiıllen und
berlegung 1 diesen Stand begeben undbricht danndennoch

und Harnacks, der das unendlıch weıte („ebiet der gESsdieses Band, DIT mt h die heiligeKirche dessen wissenschaftlichen Erkenntnis überschaut, und 1n se1ınrichtet darüber‘“ (242, 23275 vgl bezugauf die übernommene
Verpflichtung der kirchlichen Tagzeiten 2 LEA I155, 116—19; 108 Fähigkeit der Formulierung und Darstellung, welche
2854;, 10—13) die schwıeri1gsten robleme verständlich machen e1ß.

Es werden die verschiedenen Stufen der Erkenntnis CN-ürzburg Zahn.:
über der der Mechanısmen, des Lebens, des be-
wußten (zeistes und gyegenüber dem (janzen SCILEGTI

Von besonderem Interessearnack, Adaol{£f VOoN,: Aus der Friedens und riegs- Totalıtät durchgesprochen
arbeıt [Reden und Aufsätze. Neue Folge, I1l Band| 1STt natürlıch, ljesen, Was der Historiker ber dıe
(1essen, A.. Löpelmann, 1916 373 59) Ö, geb Geschichte und geschichtliche Erkenntnis ausführt : (Ze-

schichte eigentlichen Sıinn des Wortes ist LUr ort
Mıt diesem uCcC erreichen Cchıe gesammelten Reden vorhanden, der (Geist das Geschehen eingreift

und Aufsätze Harnacks, da die TS Folge (1903) und erst ort dıe verpflichtende Idee VO  — Normen
die zweıte HFolge I9QI1I) JE LW} Bände um{faßt, die Zahl erten aufgeleuchtet 1sSt erst mıiıt den elementar
VO.  > fünfen. UrC. dıe en und Aufsätze „Aus dem Mächten der Selbst- und Gattungserhaltung das Prinzıp
Weltkriege“ erhält der NEeEUES and SC1IL1L6 Kıgenart. Es 611165 ollens konkurrıert, 1St Geschichte gegeben. Maß-
sınd dıe Beiträge LKA Z dıe uns Harnacks tellung- Stab und Dırektive ür alle höhere Lebensbewegung der

Dernahme den Weltkriegsiragen ZC1ISCN., „Uffene Menschen ist cdıe UÜberzeugung, daß WITL nicht bloß Tel
rief Herrn Pastor Lic. legmund-„Schultze VO stücke der Natur sınd, sondern auch als dıe Bürger und
LE Jan LO 12 16 erbetene Äußerung über dıe Politik Cchöpfer (jeistesreichs en uns T
nglands gegenüber Deutschland, und dıe VO Sept Es ist C112 großer enuß, dıesen Ausführungen mıt ıhr

en ethıschen KRıchtung folgen. 1e nächste1914 datierte „Antwort auf das Schreıiben VO  a elf oTrOß-
britannischen T'heologen den V erfasser VOIN 27 Au- ZWO1I Aufsätze VO a  re 1012 handeln über „Protestan-
gust LOTA“ ZEIgEN uns, WIEG zxlar VON Anfang- tische Kultur‘ Der C116 ist geschrieben als Antwort
nglands Absicht auf NSEeIre Vernichtung erkannt hat. auf dıe Umfiragen des Prof. Ohlmann unter dem
Um größer War der Optimismus, VO  o dem die „Rede nannten 'Titel. Die erste dieser Fragen autete :
ZUr deutsch-amerikanischen Sympathiekundgebung 1 Ber- protestantische Kultur C111 geeigneter un!: genügender
liner Rathaus II August TOT4 erfüllt gEWESCH ist, usdruck tür die höchsten Welt- und Lebensziele ?
e1nNn Optimismus, der, selbst gesteht, durch cdıe bejaht SC Das ist nıcht überraschend. Aberdie

Zeılen, womıiıt tut,T’atsachen widerlegt ard. wel kurze Aufsätze betreifen sınd lediglich kurze Be-
„Die Leistung und die Zukunft der baltischen Deutschen‘‘ auptung, dıie einfach läubig hinzunehmen ist Und das

wırd ohl jeden Leser enttäuschen Der andere Auf-und5Die deutsche Universıiıtät Dorpat, ihre Leistungen
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QATZ sucht dıe Antwort Max Maurenbrechers auf die- (S 18) Was den Vorwurf der Schädigung der Origi-
selbe rage Z widerlegen der S16 OIn Standpunkte nalıtät der christlichen elig10n betrifft hat mich
des moniıstischen Sozialısmus gla verneınt DIie ZWE1 AaUuSs dem un: gyerade Harnacks doch seltsam berührt

Denn Was verbrochen en soll das hat ochfolgenden Stücke beschäftigen sıch mi1t der Kgl Bibliothek
Berlin deren (Generaldirektor der V erfasser bekanntlıch viel Ööherem rad und auf viel breiteren Kront

1St Der erste über „Die Benutzung der Kaol Biıbhothek ja selbst Ich bloß auf den Aufsatz dieser
un dıe deutsche Natıionalbıibliothek mı1t ach- ammlung „Griechische und christliche Frömmigkeıit
WATrt VO. re 1LO12, schildert den wachsenden Ende des LE} Jahrhunderts‘“, VO dem WIL gyleich hören
Gebrauch der Bıbhothek den etzten Jahren und werden. hat Harnacks Wiıderlegungsversuch VO.  > LO
knüpft daran Ausführungen welche namentlıch Seıiten eingehend behandelt auf 7 den (röttingischen
die inzwıschen gegenstandslos ewordene Konkurrenz der Nachrichten VO  > 19106 und LOI / H hat der Lat
Bücherel des Börsenvereins der deutschen Buchhändler nıcht glücklich argumentıert daß dıe Vermutung Keıtzen-

Leıipzıg dıe Notwendigkeıt dartun sollen, daß dıe StEINS diesem KHalle wıirklıch 18A0S 1ILLT12C SC hat MmM1t
Berliner Bıbliothe alleın geeıgnet SCIH; ZUT deutschen diıeser Ausführung, WIC 190588 scheıint noch nıcht be-
Natıonalbıibliothek ausgebaut werden Dann folgt CALLG WECISCH vermocht Nıchts desto WENISCK muß iıch SC111E6EI

„Rede gehalten bel der Kınwelhung der Kgl Bıblio- eben zıt1ertfen allzgemeinen Charakterisierung zustiimmen
thek März 1014 Die (seschichte der Kol Bıblıo- damıt hat Wirklichkeit wunden un YC-
thek‘‘, AUS der WIT e sehr beachtenswerte Stelle - rofifen uf den schon VOL ıhm der Fınger gelegt werden
führen möchten mußtem der subalternen Vollständigkeıit Ich VCIWEISC auf dıie Untersuchungen VO  - Krebs
wıllen schlechthin alles sammeln, 1LUFr e1] deut- „Poimandres un! Johannes Eın krıtisches KReferat über
scher Sprache gedruckt 1St kann nıcht dıe Aufgabe Reitzensteins relig1onsgeschichtliche Logosstudien“‘ | Anhang
deutschen Natıonalbibliothek SCIN S1ie kannn das hr cn dem Buch Der „OgOS als Heıland ersten Jahr-
steckte Ziel dıe deutsche Laiteratur vollständig ‚pDra- hundert (Freiburg Br 1910 119—172| und auf
sentleren nıcht ohne 116 ıcChtung erreichen dıe freilich dıie Aufsätze VO  > Dölger Mysterienwesen un! Ur-
die höchste Umsıiıcht und achkunde verlangt.“ christentum | ’heol Revue S 19106) 355—303 4353

An der Spıtze des Buches stehen dıe acht Abhand- vg] auch noch Kurfeß Mysterienformungen
lungen welche dıe Leser der T’heol Revue RO8! meısten bel Paulus ? | Katholik 98 241 —2067 | und Feıine,
interessıeren Au der Geschichte des (AHTIISTeNs I’heologie des Neuen Testamentes ® 1919) 420 „Die
tuUumMS und der Kırchen.“ DiIie erste A  andlung be- älteste Kircheninschrift“ 1St dıe nächste Abhandlung über-
trıfft 1n These des bekannten Göttinger Phiılologen schrieben S1C bringt jgele ENAUC Kxegese des Wortlautes der

Inschrift dıe manches Bemerkenswerte biıetet Die InschriftReitzenstein „UÜber den rsprung der Hormel Glaube,
Liebe, offnung“ behauptet SCINETr Schrift Hıstoria tammt AaUus der Gegend VO.  ; Damaskus un:' betrifft 110e Dori-
Monachorum und Hıstoria Lausı:aca (1910) diese KHormel kırche der häretischen Marcioniten, weilche 318/19 erbaut

worden ist un als ynagoge bezeichnet wiıird. SCHNI1eSCe1 nıcht CNU1N christlıch sondern dıe Umbildung
AaUus der Inschrift,FKFormel der hellenıstiıschen Mystik JLLOTEG , AlnNDELG, F 4  E0WG, daß dıe Toleranzedikte VO  - Maiıland

EATGS, welche allerdings nıcht schon für dıe Zeıt des und Nikomedien sıch wıirklıch vollem Umfang auch
auf dıe häretischen Kırchen bezogen 1ätten wenıgstensApostel Paulus, sondern erst für den Ausgang des F

bel Porphyrıius bezeugt SC1 hat 19106 den Preuß habe L1icınıus die häretischen Kırchen 891 dıe Restitutions-
Jahrbüchern diese Aufstellung auf das entschiedenste bestimmungen mıteingeschlossen und S16 SOMIT als öffent-

lıche Korporation anerkannt Ich halte den Schluß nıchtzurückgewlesen und hat SCRCH den Vorwurf „der
Schädigung der UOrilginalıtät der christliıchen Kelig10n“ für zwingend H WEeIS Sdlı1Z richtig selbst darauf hın,
rhoben Diese Abhandlung wıird LU  = hlıer wıeder 2 D= daß solch exzentrisch gelegenen Gegend sıch

KEıgentümlichkeiten auf kırchlichem Gebiete en-gedruc. m1T leichten Kürzungen und unter Beschränkung
der Polemik ohne daß auf dıe ‚WE Erwiderungen stehender gesetzliıcher Bestimmungen erhalten konnten
Rıs VO selben a  re der Hiıstor Zeıtschrift un OChHhmals dıe Behandlun: Inschrift „Die älteste

Kirchenbibliotheksinschrift“ . 1ST dıejen1ıge, welche Pauliınusden Nachrichten von der Kgl (esellschaft der Wissen-
schaften Göttingen CIn  Cn wäre „„DIE€ enthalten VO  - ola ® 400 über dem Kıngang den der weıtesten
Anregendes und Förderndes,“ CI, „aber S16 haben Öffentlichkeit freistehenden „Lesesaal“ der Kirche der

Bıschofstadt nat anbringen lassen Nun olg die VOI-miıich nıcht überzeugt.“ Der Nn Vorwurf der
begreiflicherweise sehr verletzt hat wurde fallen gyelassen, hın schon berührte AUuS dem re I1OII stammende Ab-
aber die Charakteristik der schen Arbeıt 1e bestehen andlung über „Griechische un: christliıche Frömmigkeıt
„Wıe 1St amn Ende des Jahrhunderts“ (seistvoll und auf GrundSC1IHNETr 1LT1ISCH Vermutung ekommen
Wıe bel geschichtlichen Kombinationen, hat großen issens geschrieben bewegt S16 sıch
auch Jer dıe Vorvermutung verhängnisvolle Rolle Rahmen der bekannten I hese Harnacks VOI der elt-

gehenden Hellenisierung des Christentums 111 Lehre,gespielt Die Vorvermutung mancher heutiger Forscher,
Die Kenntnis dernıcht NUr philologischer, geht bel urchristlichen Begriffen, Kultus, Diszıplin und Frömmigkeit

dıe S1C untersuchen dahın, daß S1C nıcht orıgınal sind grlechischheidnischen römmigkeit des E chöpft
für dıese Untersuchung AUuSs dem Briefe des Por-auch nıcht dem Judentum stammen, auch nıcht AUS

der gyriechischen Philosophie, sondern Au  S alten phyrıus an (sattın Marcella C 280), wobel aber
Mysterienreligion Diese Vermutungen haben sıch bısher nicht genügend berücksıichtigt daß orphyrius seınerseılts

doch VO Christentum abhängıg 1st und sıch dasselbenıcht bewelsen lassen, da INa  =) dıe vorausgesetizte Mysterien-
selbstrelig1on der ege selbst erst konstruleren und DIS innerlich angenähert hat WI1C H

Anfang uUNserIeI Zeitrechnung hinaufführen muß“ Reitzenstein ausführt Er behandelt dıe Sätze des Por-
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phyrıus YAallz als wäaren S16 alle SCHULN heidnisch Und Askese geflossen 1St (schon 3 a  5 VIET verschiedene
doch findet sıch unter ıhnen der Satz mit der KFormel Hauptströme Heiligkeitsaskese, Upferaskese, KErtüchtigungs-
(;laube ahrheı 1e Hoffnung, über den TE askese, Krlösungsaskese) un dann über dıe Mächte,

weiche die Askese allmählich oder rewaltsam unterbundenKeıitzenstein 1910 (S des Bandes) selbst schrıeb ‚„‚Ge-
w1ß 1ST daß der neuplatonische Philosoph Porphyrius haben (der Vergebungsglaube, der besonders den Re-
SI6 Jugend dem Christentum nahe gestanden hat daß formatıionskıirchen völlig über S16 trıumphiert habe der

Glaube A dıe Kindschaft (xottes Cche Sakramente dıe1111 Mannesalter sıch dıe gründlıchste Kenntnis des
Neuen 1T estamentes un! spezıell auch des Korinther- vernünitige Lebensordnung) Der Grundfehler dieser
briıefs erworben hat und daß als (ireis 111 dem Brief Skızze scheıint 190808 darın A legen, daß sowohl dıe

Askese dıe S16 einschränkenden Kräfte äußerlichjüdische (Gattın Marcella auch SONS S1IC mıt
Biıblıschem erührt C6 Dieser Porphyrius kann diesem auffaßt und S1C allzusehr losschält VOIN der subjektiven
Brief doch keın euge für SCHUMN heidniısche Tömm1e- Heiligung, VO  - em innersten tieisten sıttlıchen Leben
keıt SC111 Daß 3801° FCWISSC wechselseitige Beeimnflussung der Menschenseele Die el dıeser Aufsätze wırd
zwischen heidnıscher Phiılosophıie un christlicher 1e0- geschlossen durch „„‚Bericht über dıe Ausgabe der

1ST 11UTE natürlıch un wırd VO  alogıe stattgefunden hat oriechıschen Kirchenväter der erstien dreı Jahrhunderte“‘
keinem Kenner der alten Kirche bestritten Daß S1C welcher dıe Arbeıten VO  - ihrem Beginn 1591 DIS ZU

aber WIC hıer behauptet, eıt 5  ]  1INS, daß auf der Fe OS beschreıbt MLIt der Külle der Kenntnisse und
Seıte dıe Frömmigkeıt des orphyrius gerade der Wärme der Teilnahme, WIC S16 eben Manne

ihren tıefen Elementen miıt der christlichen Frömmigkeıt CN 1St der VO  - Anfang doch dıe Seele des großen
SC1IHNCTI eıt übereinstimmte un alle L1ıefen derselben Unternehmens WATL

umfaßte (S O2) und daß auf der anderen Seıte gerade Wır würden ankbar egrüßen 1111 Harnack
dıie höchststehende christliche Frömmigkeıt weder Christus diese Bände ftortführend AaUuSs dem ullhorn SEC1INEeTr Schätze

uLls MmML1t weıteren kostbaren Früchten SC1ILEGI Arbeiıt De-noch dıe Sakramente brauchte (S 03) daß überhaupt
Kern und W esen der beıderseitigen Frömmiekeıt kein schenken wollte
Unterschied bestand (S 63), das sınd erstens Detaiıl München Pfeijlschifter

un dann sındvöllig unbewılesene Behauptungen
Behauptungen, dıe 1U möglıch sınd auf dem Boden der
Voraussetzungen, welche eben über „das W esen des esc Tilmannus Institutiones logicae et ONfO-
Christentums“ macht logıcae Pars [[ Ontologia S1VOC Metaphysıca generalısKıs 1ST unmöglıch hıer mıiıt Editi1o0 altera abbrevıata emendata LO VIS5 A Carolorechten da auf beıden Selten dıe Prinzıplen negılert WOCI - Frıiıck Freiburg, Herder, I919 444 9r ö9)den. Aber INa könnte demjen1ıgen nıcht Unrecht geben, M geb 26
der VO.  - SEINEIM posıtıven Standpunkt AUS gEHCH den Nachdem der erste Jeıul dieses Verkes Uurz VOT dem
Vorwurf erheben würde, daß dıe Originalıtät des
Christentums breıitester Front bestreıite.

Kriege erschienen ist (vgl eo Revue OS Sp 217430Oder lıegt hat LU  - auch der zweıte Teil herausgegeben werden
die Originalıtä des Christentums vielleicht nıcht ebenso können. Frick behandelt dıe hier einschlägige aterie

SCINET re und SC1N1EeINN Kultus als SC1INEIN Adrel Büchern De enfe 2U€ Franscenden:-
„Mythus“‘, WIC dıe Person des (Gottmenschen Jesus falı, De enlte Cate£0rıco EUu praedicamentalı 2UE de
Christus umschreıibt » reudige (0)01 Herzen kommende Zeneridus „ENÜIS ab alıo“, De enL1ium ınler
Zustimmung können WITL ZUT folgenden Abhandlung AauS- habıtudine —_ de entıs aAUSa ef perfeckhone (Zradibus)
sprechen ber 39  16 Höhepunkte 111 Augustins Konfessio0- Vergleicht InNnan diıese Kınteillung mıiıt der desselben Ver-
nen‘*“* dıe uLls mi1t Ooft außerordentlich schönen fassers SC1INeETr herausgegebenen Ontolo2 ia
poetischen Sprache dıe 'Tiefe Augustins erschließt indem bel der erschrı VO  u Buch dem (>10%
S16 NSCHIU. Augustins T’heorie der eligion Werke der Zusatz „CNÜIS ab alıo“ auf der sicher Hesüberhaupt und der christlichen elıg10n besonderen
entwickelt 111 Kommentar VII o {f den ersten

rechtfertigt 1ST da das „CHS sefl kein höchster (rattungs-
begriff sondern SC1INET ZSdlZCH W esenhaeıt nach eIwAas C111-

(mystische chauung JN unwandelbaren Lichtes 1111 zeines VO.  - Yanz besonderer Beschaffenheit 1sSt Weniger
SA Lebensjahr allan I1L 5 If den zweıten wırd INa  } sıch damıt befreunden können, daß dıe Ab-
Höhepunkt (Bekehrung Mailand nächsten Jahre) andlung über dıe Ursache anstatt daß S16 &L dıe „De

Drama der NNerelhl Kntwicklung Augustins schildert relatione“. angeschlossen ISt, S16 SC1INeEeTr Ontologiaun schließlich dıe letzte und höchste chauung Augustins und auch andere Autoren unterbringen, VON den
(mit S1116l Mutter Ostıa 48 Jahre) bespricht höchsten (rattungsbegriffen des SEINS, Stelle ındet,Die großzügig aufgefaßte Abhandlung über den „Geist da S16 EeINe Kıgenschaft SCI, dıe sıch nıcht auf 1nNne
der morgenländischen Kirche Unterschıed VO  - der Gattung des Se1Ins beschränke (S 349 bzw 350) Bel
abendländischen‘‘, welche die tiefsten uUun! weitausgreifend- der großen ıchtigkeit dıe 111e gründliche Krörterung
sten Probleme der Kirchengeschichte als Ausgangspunkt der egriffe der Ontologie für dıe Philosophie hat SC-voraussetzt, hebt die wichtigsten Unterschiede und Cdıe bührt dem: erf warme Anerkennung afür, daß keine
charakteristischen Kigentümlichkeiten der beıden Kirchen Mühe gescheut hat dıe grundlegenden Begriffe des Seins
durchaus treffend hervor Auf einzelne Bedenken C111- als solchen un SCINET Kigenschaften WIC auch dıie mıt
zugehen 1st hıer nıcht der Platz Zum erstenmal C1I- dıesen zusammenhängenden un dıe ihnen enigegen-scheint 11 TUC das Matenal für Berliner Vorträge gesetzien ferner dıe des möglıchen und wirkliıch exX1Ist1e-
AUuSs dem a  re 19106 unter dem 'Titel „Die Askese, 111e renden SE1INS, der Substanz und des zıdens, der Ur:
Skizze“ Die Skızze 111 geben 1N€e Untersuchung C11- sache des Endliıchen und Unendlichen, des Zufälligenmal über dıe sehr verschıedenen Wurzeln aus denen dıe un! Notwendigen und des chönen 1115 rechte C
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setizen Mit iıhrer wıderlegt verhängnisvolle Kiefl Dr Domdekan, SOZialismus un eligion
15—18 der Regensburg, Manz, I919 (135 69) NOIrrtümer WI1IC den absoluten Monismus

Aaus der logischen Kınheit des Begriffes des Se1ins als Der wec der Arbeıt erforderte zunächst Klarheit
olchen auch die reale physiısche Einheit alles Se1Ns tOl- über die ellung des Sozialısmus ZUEL: elız10n (S LO
gert und den substantıialen Monismus (S 207 72) der erst nach Beantwortung dıeser rage 1eß sıch der Zid-
ZWarl 1116 Vıelheit VOLN Akzıdentien zug1bt S1C aber als lıstische Programmsatz wonach elig1on Privatsache SC111
Erscheinungen Substanz auffaßt 374 wendet soll richtig würdıgen un: als ungenügen und unehrlich

sıch das Postulat der geschlossenen Naturkau- (S {f.) Freilich kostet nıcht N19 Selbst-
salıtät das 111 der eıt VO. vielen Philosophen verleugnung, den den En und irrgängen sozlalistischer
als 48815 unumstößliıche Folgerung AUuUS der Notwendigkeıit Denkweise nachzugehen, W1E S1C E Abschniitt aufge-der Naturgesetze betrachtet wırd und besagt daß jeder zeıgt werden ; dasselbe gailt VON den Untersuchungen des
körperliche Vorgang 1LLUTE ÜüÜTG anderen ebensolchen Abschnittes (die CWISCIHL Wahrheiten des Christentums
Zu erklären S11 nıemals aber durch dıe Wirkung Lichte der Marxistischen (reschichtsauffassung, 453 ff.)
gelstigen Ursache, SC1 der unendlichen oder end- Interessant und lehrreich 1ST der Überblick über die
ichen WIC der eele dıe olge davon 1ST dıe Möglichkeit Industriearbeiterrelıg1ös-sıttlıche Gedankenwelt UNSeTET
der eugnung VO  - Wundern und der Psychologie der (60 ff.) der sozlalıstischen Arbeıter besonderes
psychophysische Parallelismus on AUS dıesen Dddik Interesse ırd INa  —_ dem Versuche entgegenbringen dıe
Anführungen S1C könnten noch CI Anzahl KReste des chrıistlichen {dealısmus der sozlalistischen

daß bestrebt 1sStvermehrt werden geht hervor Arbeıterschaft festzustellen Höchst auffallend ISTt ıer
auch miıt der nıchtscholastischen besonders Phı- dıie Konstatierung „Kndlich aber finden WIL RO“losophıe sich auseinanderzusetzen dennoch hätte ıch waltigen Kestbestand christlicher een JEHNCHL Zentral-
dieser Beziehung noch C111 EN1S mehr yewünscht So punkt des SOozlalismus, welchem der oldene Wahrheits-
wäre bel der Abhandlung über das Mögliche 111e Be- kern der daNZEN ewegung lıegt 1ST der Gedanke der
ziehung Verweyens Werk » Philosophie des Möglichen« Solidarität aller menschliıchen Interessen“ In
angebracht SEWESCH, bel der über das bel 1381 tellung- anrheı haben die Sozialısten diese christlıche Idee bıs
nahme A Fischers (Das Problem des Übels und AB Unkenntlichkeit verzerrt 1eS$ müßte sofort festge-die Theodizee, 42—44 Meinung, der auch iıch stellt nıcht erst viel später gelegentlich bemerkt werden
eC1INeEeM » Lehrbuche der Philosophie« 11 f (104) 1C tiefgehend WIC andere robleme 1st dıe
INUussen glaubte, daß dıe scholastische Definition des rage des urchristlichen und sozlalistischen Kommunismus
physischen Übels ‚War C111 wahres Moment enthalte aber behandelt (86 ff.) dıe eigentliche Auffassung und Ten-
nıcht genüge; das, Was D 2 Obi und denz des Chrysostomus 1ST nıcht genügen eklärt

227 (Obi vorbringt, scheıint dıe Schwierigkeit die Kırchenväter SINnd e1ıt davon entfernt das
nıcht L en Sollte nicht möglıch SCIHM, dem bel LThema Kiıgentum 1St Diebstahl Varllerell 80) auch
wenıgstens CII relatıves Sein gewähren ohne dadurch

Die
1St 6S nıcht angezeıgt, VO  - kommunistischen

den Satz A geflährden daß alles Seın gut ist » Tendenz der christlichen Auffassung sprechen (Q1)scholastische Auffassung gyeht ja gar nıcht auf Arıstoteles, Die Ausführungen über den alten brutalen römiıschen
sondern Nur auf neuplatonische edanken zurück und Kigentumsbegriff Q91I) über diesen indıyıdualistischen und
1st dem yewöhnlichen Menschen nıcht verständlich Direkt absolutistischen Kigentumsbegriff (89) entsprechen aller-
notwendig Warlr beı der Krörterung des Substanzbegriffes INngs den Deklamationen Iherings wıder das römische
eciNne Auseinandersetzung mıiıt dem erbittertsten Keinde Kecht und dessen (jeist aber wohl nıicht Yanz der Wahr-
der Substanz, Joseph Petzoldt, da Anschauung heıt faßt etwa Kılefl das IM45 ulend: el abutend: Sinne
als die heutzutage wissenschaitlıch allein berechtigte _ hın- KRechtes des Gebrauches und Mißbrauches auf
stellt und S16 populären ammlung WIC » Aus (vgl 04) Auch der Kıgentumsbegriff UuULSCICS BGB
Natur Geisteswelt« darlegt (Das Weltproblem VO scheıint nıcht Sanz unbefangen gewürdigt SE1MN (90)positivistischen Standpunkte dUus, 19006; Aufl LOIZ2 Um diese teıls hiıstorisch teıls SaCcCNAlıc. überaus schwlierigender Sammlung » Wissenschaft un! Hypothese«). Fragen richtig OÖOsen können, müßte zunächst volle

Bel den roblemen der eın scholastischen Philosophie Klarheit über das Verhältnis VON KHecht und Moral
wäre 02 30915 noch Bestimmung der phy- schaffen werden, dabel könnten un! sollten Augustinussischen und metaphysischen Wesenheit erwünschtB und Thomas VON quin dıie Führer SCIN, dıie el das

ob die integrierenden eıle auch ZUTLC physıschen römische eCc augenscheinlich anders gewürdigt en
Wesenheit gehören OD etwa also physısche Wesenheit als Ihering In dem Abschnitt Christentum un kapıta-und Indiıyıduum asselbe sSınd W1IE ferner physısche und lıstische Gesellschaftsordnung (97 ff.) aber auch ns
metaphysısche Wesenheit sich C den Begriffen der ersten. Aäre Z unterscheıiden zwischen dem Kapıtalismus als
un zweıten Substanz verhalten Das berühmte Problem wırtschaftlıchem System un! dem indıyıdualistischen kapı-zwıschen der W esenheit und iıhrer Existenz C1Ne reale talıstıschen Geist unNnserer eit ıdentifiziert INan beıde,Distinktion besteht entscheıidet unser Autor verneinend kann INa der Kirche den Vorwurf nıcht Ersparen, daß
(S PO4 - 1 17) Zur Klarstellung des Wesens des Akzıdens S16 C111 sıch unsıttliıches wırtschaftliches System hat
1st der Satz 204 wichtig, quod AcCCidens advenit alıcun gewähren assen ja demselben offenbar Konzessionen De-Supposito, quod S5410 ESSE:«e substantıalı completo cConstilulum macht hat Gegensatz ZU Verhalten der mıiıttelalter-

Von Bedeutung für die ' iderlegung des Monismus lıchen Kıirche dıe erufung auf I’heologen WI® KRatzın-
ıst 404 die These „Anfinitum Pprobe discernendum est er ändert hlıeran nıchts Die Aufgabe der Zukunft
abNN el /Of0, ab indeterminato et indefinıto“. wird klar umschrıeben, aber die angegebenen Natur-

Posen. Steuer. ıchen Mittel (Pionierarbeit der öffentlichen Diskussion,
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Eıntreten der akademıschen Jugend der ‚CII neiliges ZEUZUNS oder kluger Abschätzung der Werbekraft des
der bel Freund Feind und NeutralenSühnewerk“ obliegt werden kaum nennenswerten Programms

Krfolg en Ist CS oft CGS Sache der nmöÖög- Uurc. den eltkrieg geschaffenen Atmosphäre sıch mıt
k 78i  el 39015481 einzelnen Atheisten der sıch aufgeklärt den päpstlichen Gedanken mehr oder WEN1IZYECI ıdentilızıert
un umzustimmen verzehnfachen sıch dıe Schwierlig- Im eft der ammlung » Das Völkerrecht« hat
keiten gegenüber den ırregeleiteten Massen des gyewöhn- ägmüller Werdegang, Wertung un! Wert des Pro-
lıchen Volkes, WEnnn einmal em bequemen Unglauben TaIns Benedıiıkts des großen Neutralen 11112 Welt-
ZU pfer gefallen 1St über die Art des gewöhnlichen rege, yründlıch und lıchtvoall dargestellt
Volkes orLlentiert übrıgens C111 Artistoteles zuverlässiıger als ünster Arn Struker
DSCWISSC moderne Korscher mıiıt ihren psychologıschen und
statıstischen Untersuchungen Natürlıch soll nıcht D
eugnet werden daß sıch AUuS der Masse einzelne C- Kuckhoff Die Berufswahl un höhere Schulbildung

uUNSeTeEeT ne Eın Wegweiser durch die höhere Schulemäßigte Persönlichkeiten erheben denen Ild.  - dıie g- ZULLU Studiıum und Erwerb für Schüler, Eltern und Lehrer,unrende Achtung nıcht darf (vgl dıe eLwas Einsiedeln, W aldshut Öln und Straßburg, Benziger COstark beionte Anerkennung Im Gegensatz 71 I919 (200 ö9) 705
manchem EIW. irenısch klingenden Urteil über den uC. hat bel SC1IHE6I ErziehungstätigkeitSozlalısmus klıngt dıe Bemerkung über Foersters selbst Essen und Köln, besonders SCINETI parlamentarıschenkatholischen Kreisen „verhimmeltes‘““ System an1ımmos (17) ellung hınreichend Gelegenheı gehabt, sıch C111 gutIm einzelnen wäre noch wünschenswert daß dıe /itations- begründetes Urteil über dıe Berufswahl der studıerenden

dem Charakter der CAr1ı entsprechend Streng Bevölkerung bılden und S mıt SC1IHNEIL Vorschlägenwıssenschaftlıch durchgeführt würde, sodann wäre IN11- rechter eıt auf den Plan denn „Nicht rngen!|destens G1 Namenregister nicht überflüssıg kann Eltern WIGC Chulern geraten werden, der wıichtı]-
übingen Otto Schilling CN rage der Berufswahl dıe unserem modernen

Wırtschaftsleben außerordentlich erschwert worden 1sSt
Wiıe dıe Ver-ägmüller, Dr Joh Bapt Prof des Kirchenrechts

sıch frühzeltig Rat holen‘“‘ (S 12)
hältnısse Deutschlan: lıegen, 1ST CS siıcher der

der Wiederaufbau des Völkerrechts und des Öölker
der Universität Tübingen, Der Apostolische und Urdnung, zunächst dıe Aussichten und Hoffnungen des
friedens Im|Das Völkerrecht Heft] Freiburg, Herder höheren Studiums nıcht Zzu nıedrig hängen
19019 12  ® 8°) M 3,50 humanıstischen und auch realıstischen Studium 1eg 14

Man kannn VOL dem Kriege Krieve und nach dem C111 starker Ldealısmus des völkischen Gesamtlebens, un!
Krıege, als Neutraler, Dieger oder Besiegter sprechen dıe Erinnerung Deutschlands trübe Lage VOT mehr
über V ölkerrecht und Völkerfrieden, aber WIC selten fehlt enn hundert Jahren mahnt ‚gebieterisch, dem starken
dabeıer ang selbstsüchtigen Gedankens! Wır haben deutschen Zug nach Höhenkultur nıcht untfireu werden.

erlebt, WIC die Ideale, die den beıden Worten Freilich ist das augenblickliche Unglück orößer, das natılo-
liegen, Nrlıch, halbehrlic und vielleicht auch unehrlich nale Bewußtsein schwächer und die moralısche Kralft 1n

der Schlammflu: des Mammons, der Unsittlichkeit undseılt dem Ausgang des Jahrhunderts DIS hınein cdıe
Nachzeit des Krieges der iıhren vollen Zusammenbruch relig1ösen Kntartung stark beeinträchtigt trotzdem muß
darzustellen schien, und außerhalb Kuropas behandelt neben den gegenwärtig bevorzugenden praktischen
worden Sınd. Eine CINZISXC, e Jahrhunderte und dıe Berufsarten VOIL einfachen Taglöhner und Handwerker
wechselnden Interessen überdauernde gelstige acC hat dennoch dıie höhere Geistesarbeit gepilleg und HS
diese Ideale Steis hrlich und unelgennützıg verireten un tördert werden ; denn dıe Unfähigkeit und gewerbsmäßige
TOTZ aller andlung der Verhältnisse al ihrer Verwirk- Schablone führt uln völkıschen Verderben
ichung Zu arbeiten gewußt : das Papsttum. So werden In der Berufswahl der studierenden Jugend ist nun

grundlegenden Auffassungen heute, der eıt des 00 willkommener Berater. Mıt statıstisch gyut DC-
Völkerbundes und des Versöhnungsgedankens, und siıchtetem Material gewinnt I C116 Basıs, dıe auch
erhöhte Aufmerksamkeit beanspruchen der nächsten Zukunft zuverlässıg IsSt und mahnt mıt eCcC

den katholischen Volksteil dem Besuche VO  - KReal-Es ırd das unvergängliche Verdienst Benedikts IC
SCIN, das dem Grundgedanken urchristliche Programm anstalten nıcht zurückzustehen. Auch ist dem jetzt
VOoNn Völkerrec und V ölkerfrieden Anlehnung dıie gegebenen Regierungs- und V erwaltungssystem den Katho-
Päpste des etzten Halbjahrhunderts gezeichnet en I® YCWISSC Aussıcht ZU: Eintritt gehobener
aben, daß als Grundlage des Wıederaufbaus ach Amtsstellen Vergangenes wollen WIL nıcht be
der Zertrümmerung Kuropas dıenen kann (Gleich eıt rühren, alleın das „Buch der Parıtät und egin
entfernt VO  3 verstiegenen Pazıfısmus WIC VO  — CSS1- nenden Jahrhundert‘“, das noch schreıiben
mistischer Kesignation, zeig der aps W16e6 erechtigkeit ırd 101e traurıge Sprache reden.
und 1e Vereın 1n€e HGUs Rechts- und KFriedens- In Neuauflage wären vielleicht olgende Ge
ordnung der Völker gründen können Vielleicht WIT'! sıchtspunkte Z beachten : Die Belehrung der Eltern, de 2  a  vAnauch mancher VO:  — denen, dıe QUus konfessioneller oder Kindern der Berufswahl Z helfen, kann mehr vom
nationaler Voreingenommenheit das Programm Benedikts pädagogisch-psychologischen Boden aus geschehen Ferner
bekämpften, UrcC. die furchtbaren Erfahrungen der acht- 1St dıe Kigenart des ers der Schule e1n e
polıtik belehrt, ıhm heute mehr Verständnis enigegen- ankbarer Beobachtung zwecks Teilnahme der Be
bringen Ruhige Wissenschaftler sınd schon früher der ratung. uberdem entwöhne INa  - dıe Jugend, scho
Bedeutung der programmatischen edanken des Papstes während der Vorbereitung den höheren cChulen allzu-
erecht geworden kluge Staatsmänner en aus ber- sehr Berufswahl und inftige Berufsarbeıit denken;
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denn damıt wırd 11UT e1In stumpfsinnıges, egolstisches, in Staatskunde un Politik« 762 80 M Ö, geb 1LI)
Vor allem Herausgeber 1st Dr Heı (Nann Sacher, der Schriftleiter desJedes {Idealısmus bares Phılıstertum SCTZOQZCN. »Staatslexikons«. Fr hat sıch nıt tüchtigen Kennern des Ööffent-denke 190820  - daran, daß dıe Krziehung 1m relig1ös-sittlıchen lıchen Lebens und bewährten Jugenderziehern vereinigt und

eben, dıe Geltendmachung echt menschlichen Denkens 1ın Werk geschaffen, das nicht L1UTr das nötige Wiıssen ber dıe
und christlıchen Handelns dıe besten V oraussetzungen Staatskunde un Politik vermittelt, sondern uch iın steitem Kın-

klang Mıt der christlichen Gesellschaftsliehre Verständnıis für dieeiner Berufswahl sınd. staatlichen Notwendigkeıten weckt und das sozlale Verantwort-
Pömbsen E G:öttharuat lıichkeitsgefühl nd opferfreudigen (Gemeinsinn Ördert. Das De*-

haltvolle Buch wiırd sıch vielen als Heltfer und Berater bewähren.

Für weiıte Kreise VOele, kugen, Subregens des Erzbischöfl. Priesterseminars »Einführung 1n die Psychiatrie.
r Schlöß, Direktor der Landesanstalten 35Freising, Der Dom Freising. Kın Führer durch seine Steinhof“‘ ın Wiıen. Zweite, umgearbeıltete und vermehrte Autf-

Monumente nd Kunstschätze nebst Abrıiß der Baugeschichte. lage. Freiburg 1. BES Herder, I9I19 (185 89) 6,50; gebMiıt 45 Abbildungen. München u Freising, Datterer (Arthur 0,50.« Die zweıte Auflage welist SESECN dıe ine
Sellier), I919 (96 89) M 3550 bessere Einteilung des Stoffes auf, SOWwIl1e einıge CO Kapıtel

DIie yroßen Städte mit iıhren oft tonangebenden land- über den Selbstmord, ber die Prophylaxe der Psychosen
USW.

remden lementen sınd den deutschen Ländern und.
Dadurch hat das Buch, das unstreitig den besten D“

hört, die als Einführung in dıe Psychiatrie dıenen, 1el 4  [  ®
Stämmen nıcht ZU Segen geworden. Um 5() heimiıischer Da der erf. Verbesserungsvorschläge erbittet, möchten Wır

den Wunsch aussprechen, beim Kapitel „Schwachsinn““ dıe e1In-fühlt sıch Jjetzt das (GSemüt AaAl den kleineren Orten, die zelnen Methoden ZUuU FEFrkennen desselben (Intelligenzprüfung),abseıts VO  — den W anderzıielen der großen Welt dıe KEr- w1e v“  ‚Z sich ın ‚‚Rancke; Psychiatrische Diagnostik“” finden,
Namentlich fürinnerungen un Werte eıner tausendjährıgen chrıstliıchen anzufügen, en Theologen würde das ıne

ultur bewahrt haben Als derartige Stätte wıiınkt Yalız zweckmäßige Bereicherung bedeuten Heyne.
nahe der tiefgesunkenen ehemalıgen bayrıschen Residenz »Meschler, Moritz F Zum Charakterbild Jesu.,
dıe alte . Bischofsstadt Freıising, VO deren Domberg und' Auflage., [Gesammelte kleinere Schriften, eft 1 ] Freli-
Kathedrale sıch VOL jeher unermeßlicher egen rngsum burg, Herder, I919 (X, 114 S 59) Kart. 3,40.,« Wiıe

Zimmermann, der pietätsvolle Herausgeber dieserın dıe Lande bıs 1n dıe ternen Ipen hat „Der Auflage des vielverbreiteten Buches, ın einem längeren Orwort
Dom Freising“ hat dereinst (1851/52 den Begründer bemerkt, W ar Jesus Christus für Meschler Anfang und nde

seiner Gedanken und seiner Liebe.der bayrıschen Kunstgeschichte Joachım Sighart P selıner Die täglichen Betrachtungen
Krstlingsschrift begeıstert. Was seıtdem hebevolle Be- über das Leben Jesu hätten den 1m hohen Alter 1912 Dahin-

SCHANSCNECN das Danze Jahr hindurch begleitet. Eıne Fruchttrachtung un r astlose Forschung ZUT Aufhellung se1ıner dieser rührenden Jesusliebe Meschlers ist auch Buch, eine(Geschichte un: Bewertung seıner 1n vielen Jahrhunderten Vereinigung VOIN Jer zuerst In en Laacher Stimmen gestandenen
Aufsätzen. Unter dem Titel „Charakterbild““, „Persönlichkeıitaufgespeicherten Schätze beisteuerten, hat jetzt Abele

mıiıt vollem Verständnis un!: Begeisterung ZAUSAIAHINCNSC- Jesu“ suchen moderne Theologen rastlos das psycholo-
Lragen un durch eine Menge VO.  - rund- und Aufrissen gische Problem des seliner Gottheit entkleideten Menschen Jesus

A enträtseln. Meschler verfolgt praktisch erbauliche Ziele,un lehrreichen Ansıchten aufs beste iıllustriert. Wer AUuSs g1Dt em allerdings schlecht gewählten Titel „Zum ha-
dem Norden Deutschlands nach dem bayrıschen Süden rakterbild J€Su“ ähnlich, wIıe schon ın seinem Rückblick uf das

Ööffentliche Leben Jesu (Bd {1 203 se1Ines Lebens esu),kommt, möge nicht versäumen, der and dieses
trefflichen Kührers sıch auf dem Domberg VO  - Freising sammenfassende Betrachtungen ber bestimmte Seiten des Ke-

bens und irkens Jesu. Dıe Aszese Jesu führt das geistliche
VO  - dem Elend der Gegenwart für einıge Stunden Zu Leben, dıe Vollkommenheit Jesu 1n Lehre und Übung VOoO  s Dıe
erholen. Pädagogik des göttlichen Heılands behandelt ıne Seıite

der Berufswirksamkeit Jesu, seine Kunst, die Menschen OI-KRegensburg. Endres zıehen. Auf em leuchtenden Grunde des Lebens Jesu werden
1er dıe Bigenschaften des Erziehers, die Erziehung selbst und

Der Heiland 1m Um-dıe Erfolge der Erziehung dargestellt.
Kleinere Mitteilungen. m1ı1t den Menschen entrollt den YaAnzeCN Zauber, den

Jesu Verkehr mıiıt den Menschen, seine Erbaulichkeit, seine edle
» Weltkonferenz ZUr Erwägung Fragen betreffend Oftfenheit nd Aufrichtigkeit, se1ın unermüdlıches Wohltun und

seıne wahre Liebenswürdigkeit hervorrief. Dıe Lehr>- ndGlauben und Kırchenordnung. Berıcht der nach Europa nd
Redeweisheit UB SC 3 Herrn schildert glücklich im Rahmendem Osten entsandten Abordnung«, w:= AUuUSs der »Internatio-

nalen kırchl. Zeitschrift« 1n Bern (35 DE Ö9) Die Vorbe- der alten hermeneutischen Regel (der Redner ıll belehren, CI-

reıtung der Weltkonferenz obliegt en Episkopalen in den Ver- freuen, en Willen packen) dıe Klarheit, Tiefe und Erhabenheıt,
einigten Staaten. Der Bericht iıhrer Abordnung 1st sehr lesens- die Schärfe und Schlagfertigkeit, den Reichtum und die Mannıg-
wert. Von hohem Interesse 1st namentlıch, wıe freudig dıe faltigkeit der Lehre Jesu, seıne EKinwirkung auf dıe Phantasie,

das Pathos selner Rhetorik. Die stark nazarenische Zeichnung
nıcht
VO der russischen Bevormundung befreiten. und [0)8 Rußland

mehr Jesu 1m Abschnitt ber en Lmgang Jesu a8ßi den Men-unterstützten morgenländischen nıchtkatholischen
GebietendenKirchen auf die Einladung der sıie jetzt umwerbenden Amerikaner schen wird wohl em Männlichen, Kraftvollen,

eingehen. SE  och bedeutsamer ist die Ablehnung der Einladung Jesu nıcht Sanz gerecht, der zünftige EKxeget könnte och Einzel-
durch den HI Vater. ADr empfing Un aufs herzlıchste ; ant- heiten beanstanden, allein bewundern WIr lieber diese fein Zz1sSe-
ortete ufs deutlichste. Der Kontrast zwıschen der persOn- lierten kleinen Kunstwerke, sS1e sind die reife Frucht eines C!7-

fahrenen Geisteslehrers und können wıeder 1U Frucht schaften.lıchen Haltung des Papstes uns gegenüber und der offizıellen
Die eıne Dausch.Haltung der Konferenz gegenüber WAar sehr scharf.

WAar unwıderstehlich wohlwollend, dıe andere unwıderstehlich »Famıiliensinn geheiligt durch Weihe Jesu Herz.streng‘‘ S 10) Die schriftliche Begründung der päpstlichen Mıt Gebeten für die Familienweihe.Ablehnung 1st beigegeben I1) Von Adolf Bertram,
-  x  d

Fürstbischof VO Breslau. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung,Die Kenntnis der staatsbürgerlichen Einrichtungen, der PO- I919 7Ö 129). Kart M ,  ö Eın wel ıIn der
litischen Rechte nd Pflichten, 1st im Staat mehr denn Je nıcht ATIINECN Herz-Jesu-Literatur ist 1€5 Büchlein hochwür-
ZU!  — Notwendigkeit geworden. kınen vortrefflichen Führer, 58508! digsten Verfassers. Seine bekannte eindringende Kenntnis des
diese Kenntnis durch Selbststudium “ erwerben nd ZUuU VOIr- Volkslebens und der Volksseele bekundet sıch aufs Da
tiefen, bietet der Herdersche Verlag ıIn Freiburg Br. Al ın dem kann erkennen; da(ß dıe Herz-Jesu-Verehrung nicht eine halb-
neuen Buche »Der Bürger 1m Volksstaat. Eine Einführung stündıge Sonntagnachmittag;andacht bedeutet, sondern daß erz-
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Jesu-Gedanken und Herz- Jesu-Liebe zunächst den einzelnen Men- geschriebene Werk bıetet reichlichen Stoft ZUr Verwertung be
schen erfassen nd umwandeln und dann dıe ı, ebens- Predigten und Vorträgen ber die (sottesmutter.
verhältnisse durchdringen und heilıgen sollen, un 4aUuSs den des

Das »Proschwitzer, Franz, Ehrenkanonikus Königgrätzergegenwärtigen Rulmen Leben erblühen 4assen. Domkapitels, Dechant VONN Hohenelbe, Die utter Gottes 1m
wiırd der Fall se1ın, das Herz Jesu 1n der Famılie herrscht. irchen]ahre. KEıne Maijandacht In Betrachtungen. Regens-ach einladenden Bemerkungen behandelt das Schriftchen: Freude burg, Verlagsanstalt (IV, 75 Hi 1 29). ’  e Der erf£.

Katholischsein, Leitstern 1mM Erziehungswerke, Jesu Familien- geht die verschiedenen kirchlichen Fest- und Feiertage des Jahressınn, Licht Uun: Kraft 1ın dunklen Stunden, Weihe der Famıliıen
Jesu Herz. Angeschlossen 1sSt Weiıheritus und Weihegebet. durch, erklärt Ikurz iıhre lıturgische Bedeutung Hinweisungen

50auf das Leben Marıä, iıhre Verherrlichung un Verehrung.Besonders beherzigenswert für Eltern, Erzieher Uun! Lehrpersonen iindet INAal, neben den zehn Betrachtungen ber eigentliche—  ist das Kapıtel Leıitstern USW,., freiliıch meilst LIUT anregende, nıcht Muttergottesfeste, Erwägungen ber die Bedeutung des Kırchen-
weiıter ausgeführte, ber außerst fruchtbare Gedanken. Möge das jahres, den Sonntag, dıe Adventzeıit, Fastenzelt, Bıttage, Palm-
hübsch ausgeSstatielie Büchlein ın recht vielen Famıilien Eingang SONNLASY, Gründonnerstag, Karfreitag, ÖOstern, Hımmelfahrt, Pfing-finden, en echt christlichen Famıiliensinn wecken und y Fronleichnam, Allerseelen,stärken. Dreifaltigkeit, Allerheiligen,

Kırchweıih USW.,. Jeder Betrachtung ist eın Beispiel beigefügt,
»Das Rosengärtlein, Kın Lehr- und Gebetbuch A4AUusSs den das dıe Macht der Fürbitte Marias darstellt, ohne nıt der Be-

Schriften des gottseligen 98! {1) ausgewählt trachtung selbst In besonderem Zusammenhang stehen. Das
und 1Ns Deutsche übertragen VO: Joseph Rebholz, Pfarrer und VOT allem Zu Lweck der Erbauung geschrıiebene Werk ıst wıe
Dekan Regensburg, Verlagsanstalt [11, Manz, I919 dıe zwel anderen Büchlein desselben erf. » Marıa und das
(AlLl, 132 169) 2 geb M 3(( Kın Büchlein des Uu1l- Meßopfer« und » Blüten und Früchte Lebensbaum der kathol.
übertrefflichen Ihomas 1sSt gewı1ß willkommen ; tragt doch Kırche« geelgnet, dıe Leser in das Verständnis des christlichen
den Stempel des gotterleuchteten Verfassers, ber scheıint Lebens tiefer einzuführen. —
seiner Jüngeren Lebenszeit anzugehören, wıe uch vorwiegend »Pesch, Christian, S Die eiligen Schutzengel., Kın
der Jugend bestimmıt 1st Der Hauptteil behandelt dıe Büchlein ZUr Belehrung und Erbauung. Freiburg, Herder, IOI /pflegende Gärtnerarbeit (Kap. 1—8), der zweıte (Kap., 9-—18)
dıe Beschaftenheit des Lebens, welches en Namen eines Rosen- (XIIL, 396 1 29). M 3,20; geb in Pappbd. 4« Die

Lehre VO den Engeln ist bis jetzt DUr wen12 1n gemeinverständ-gärtleins tragen verdient (Vorwort S och 1St nıcht iıcher Weise behandelt worden. Pesch ıll 1n seinem Buche
ine schablonenhaftfte Irennung denken, W1E uch der In- diese Lehre darstellen, „„daß sowohl der theologischen Zu-

halt der einzelnen Kapitel me1lst jel reicher ist, als dıe ber- verlässigkeit wıe der Erbauung Rechnung wird®‘, Dem:-
schrift ahnen äßt. Es sınd fast noch mehr als ın der Nachfolge mälß bespricht 1m ersien eıl im Anschluß AIl die
Christı sententiöse Weıisheıltssprüche, dıe den feinen Kenner der
seelischen Regungen verraten; oft zeichnet s1ie eine rische Schrift, die Kirchenväter und die Scholastiker dıie kirchliche

Lehre über dıe Engel 1mMm allgemeinen und die Schutzengel 1mM
Plastıiık : „Die Liebe Christı ist der Wagen des El1as, der besonderen, ber die Wirksamkeit der heiligen Schutzengel und
Himmel hinaufführt ; dıe Liebe ZUr Welt 1St der Xarren des uUNsSeTE Pflichten ihnen gegenüber. Der zweıte eıl 107 — 1584)Teufels, der In die Hölle hinabrollt®® 61) Der Liebhaber spricht VO Engelglauben Iın der Kırche, wıe 8I8N ENISCHCN-der Nachfolge und WeTr sollte 1€eS$ nıcht sSe1nN wiıird SCIN trıtt 1m Leben verschiedener Märtyrer der ersten Christenzeıt,auch iın dieses Rosengärtlein tretien, Belehrung, Irost und
Freude schöpfen. Sehr erfreuend 1st dıe „ ZEILTEUC Abbildung

1m Leben der alten Mönche und Einsiedier SOWIl1eEe einiger heiliger
Männer und Frauen des Mittelalters nd der euzelt. Der drıtte

des gottseligen 1 homas‘‘, die leibliche Hülle dessen, der ZUT Teil nthält verschiedene liturgische (Offizium und Messe sınd
Seele sprechen konnte. MedM(}- un andere Gebete, eil VO. Zanz ausführlich mitgeteilt) und -außerliturgische Gebete EhrenIhomas, erhöhen en Gebrauch. Die Ausstättung ei1rt„ den der heiligen Schutzengel, Als Anhang folgt 343—370) ine
Ver Schutzengelpredigt VO Bossuet. Die an den Schluß des erkes

»Heinen, A Glaubensspiegel. Eine Anleitung Zur Ver-
M.-Glad-

(S 371—388) verlegten Anmerkungen ZU ersten und zweıten
tiefung des relig1ösen Lebens für katholische Christen. eıl bieten dem Theologen Anregung weıterem und tieferem
bach, Volksvereinsverlag (411 159). 1,60.« Der Studium der kirchlichen Lehre
erf. wıll „„die Wahrheit der Reliıgion und den Wert der Religion Personennachrichten. Zum ord Prof. der Kirchenge-fürs Leben‘* erklären. Er spricht demnach vom Gottesbegriff,
VO: der Offenbarung, Eirrbsünde und Erlösung, VOIl Gottheit

schichte A der Akademie Braunsberg wurde Dr Joh
Der Prof. des Schriftstu-

und Menschheit Jesu Christi, VO seinen Lehren und Wundern, Kıßlıng in Berlın ernannt
diums 1m Stift St Florian Dr. Vinzenz Hartl wurde ZzZu Propst

[0)8 Kirche und Priestertum, [0)]88| Heıiligen Geilst, Von en etzten dieses Stifts gewählt. Prof. Dr. arl Preper, Oberlehrer In
Dıngen us Wiıe schon AUusSs dieser allgemeinen nhalts- Hamm, habilitierte sıch In der kath.-theol Fakultät der Univ.
übersicht erkennen kann, 1st das Buch „keine eichte Unter- ünster als Privatdozent für Missionswissenschaft und neutest.
haltungslektüre, nıichts für oberflächliche Dutzendmenschen, S5SO11- BXeLESE;ern für den ernsten Menschen, der ach der relig1ösen Wahr-
heıit sucht, der sıch dareın vertieft, em s1e Freude und Lebens-
bedürfnis 1st  € (S II} Wenn uch der nhalt für ernste Leser Bucher und Zeitschriftenschau
bestimmt ist, 1st doch leichtverständlich dargestellt ; dıe
vielen Beispiele und Züge AaUuUs dem praktischen Leben bıeten Allgemeine Religionswissenächaft.
genehme Abwechslung und nı Freude greift [La einem
solchen Werke estgabe für Dr Julius Kaftan, seiınem 7' Geburtstage»

dept 1918, dargebracht VO Schülern nd Kollegen.
»Hamerle, Andreas, R Erwägungen über b,, Mohr (VII, 435) Inhalt Bertholet,

die orie Nnserer Lieben Frau für den ona Mai ber en Ursprung des Totemismus CS DA Beth,
Craz,; Styria 267 59) 245 0,C Bereits VOIL Der drıtte Weg (15—24) Clemen, Die Bildlichkeit
Jahren, 1mM 1866, veröffentlichte Hamerle, wıe WIr 1m Vor- UOffenbarung Johannis (25—43) Deißmann, Iragende

lesen (S V), INn der Linzer Quartalschrift Maiıbetrachtun- stählende Kräfte des (44—55) KADC1US;
SEN ber dıie W orte nNserer Lieben Frau, die Anlaß gaben Schicksal Glaube s6—86) FOoerster; Fragen
einer Reihe VO Artikeln ber dieselben Worte ın der Zeitschrift Luthers Kirchenbegriff AUS der Gedankenwelt seines Alters
Maria-Hıil£. Diese Betrachtungen erscheınen un 1in vorliegendem 87—102). Goltz, Religion für Geschäftsmänner. Der
Buche, auf erganzt, als „Erwägungen für en Monat Entwurf des wurttemberg Theologen IThomas Wizenmann.
M a1°°, In den zwelı einleitenden Betrachtungen bespricht der Mitgeteilt erläutert (103 — 112). V. Harnack; „Sanft-
erf. im Anschluß Spr. 8’ 34 f. die Verehrung Marı und dıe Mut, uld Demut““‘ ın der alten Kirche (113—129)
Beherzigung ihrer Worte 1 allgemeinen. Es folgen reı Be- Hartstock, Visionsberichte ın en SYNOPL, Evangelıen (130
trachtungen ber die Worte Marıä ZU| Engel (Lk L 8), — 145) Heydt, Das Gebet außlere Güter (146
denen sich ZWaNnzıg andere anschließen über den Lobgesang —149) Hirtsch: Initium theologıae Lutheri (150—169
Marıä, das Magnifikat, Die sıeben letzten „Erwägungen“‘ (26 K e h J Deus Absconditus belı Luther 170—2 14)
—232) befassen sıch mit dem Namen Jesu und en Worten Hüttge, Der Pessimismus 1m Christentum (215—226).Mari an. den zwölfjährıgen Jesusknaben SsSowle bei der Hochzeit Fr Mahlıng, Der christl. Vorsehungsglaube, seine Darlegung

Kana. Das 3ZUFr Belehrung nd Erbauung der Gläubigen“ Begründung ın Predigt G Unterricht (227—242 Nie-
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bergall Die Aufgabe C1iNer prakt Dogmatik (243—25$ ® Shou, E Die okkulte Kraft Jesu. BpZz:; Altmann (Äl 94)
Pöhlmann Mystik Theosophie Protestantismus (D Holzmeister, 8 ‚‚Der Hohepriester 1 Jahres:: Joh I 492

—2509) Ritschl Das Wort dogmatıcus 11 der Geschichte IS 15 I5 (ZKath Ih  . F 19020, Zy 306—12
des Sprachgebrauchs bıs ZU Aufkommen des Ausdrucks Kneller, A:; Über die „ursprüngliche"“ Form VO  - Matth
theologia dogmatica (260—272 Rıttelmeyer Über 18 . (Ebd 1, 147—06909). .
das Wesen der chriıst! Religion 273—286 Rohden, Perty) he Sources of Luke’s Passıon-Narrative Chi-
Ehe olk Gottes (287—297 e ] Taulers Mystik CaDO, Univ. Press (VIIL, 128) 0, /

Luthers reformator. Entdeckung 298—31I1 Scholz, Power, A.; Niısan Fourteenth and Fifteenth Gospel and
Über das Verhältnis des Willens ZUTF Weltanschauung (319 Talmud (Amer] I'h 1920, 2, 4y L6)
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Kühnemann, E,, Sokrates (Logos ;r 1920, 229—65). Koch, H’ Tertullian U, Cyprian als relıg1öse Persönlichkeiten
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HMistory mer 1920, 2, 209—16). Ideen August1ins Gregors I (Hist Viertel) 35 1920, 305- 30)
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Bossert, G Drei Briefe Melanchthons 67—70). Verlag, I9I19 (67) M 3
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Kappenberg. XT1 220 O66 U krscheint Ende Maı LOTUM des Hochstifts Merseburg; Schaeier, Die Aufzeichnungen des
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sich über einzelne Fragen ein .hender unterrichten will, iindet
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